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Weitere große Erfolgem her itolieinfihen Front.
< 2 italienische panzerwerte erobert.

Sie Beute auf über JO 000 Gefangene. 51 Maschinengewehre. 61 Geschütze gestiegen!
Neue Siege unserer vundergenossen.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

XV. T .-B. Wien , 19. Mai . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Amtlich verlautet vom IS . Mai . mittags:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die an der kü st enl »indischen und Kärntner

Front  eingetretene Feuerpause  hielt im allgemeinen
auch gestern an . Heute srüh wurden zwei feindliche A n -
griffe  auf die von unseren Truppen unlängst gewonnenen
Stellungen östlich Monfalcone abgeschlagen.

Eines unserer Seeflugzeuggeschwader  belegte
dio Bahnhofsanlage von San Giorgio Nogaro und die feind¬
liche Seeflugstation nächst Gradi erfolgreich mit Bomben.

An der südtiroler Front gewann unser Angriff unauf¬
haltsam Raum . Auf dem Armenterra - Rücken

wurden sechs italienische Angriffe a b g e iqj e f e n. Unsere
zwischen dem A st a ch- und L a i n - T a l vorrückenden Kräfte
unter Führung Sr . Kaiser !, und König !. Hoheit des Feld-
marschalleutnants Erzherzog Karl Franz Joseph
trieben den Feind an der ganzen Front weiter zurück und be¬
mächtigten sich heute früh der italienischen Panzer¬
werke Campomolou  und T o r a r o. Zwischen L a i n -
und Brand - Tal (auf Vallorso ) erreichten uufere Truppen
den Nordrand des Cal Santo.  Im Etschtale mußten die
Italiener die Orte M a r c o und M o r i räumen . Die Zahl
der seit Beginn unseres Angriffes gemachten Gefangenen
hat sich auf über  10 0 0 0 und 19 6 O f f i z i e r e.  die
Beute auf 51 Maschinengewehre  und 61 Geschütze
erhöht.

Der Stellvertreter des EhefS des Gencralstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Der Krieg gegen England.
Oie Lage in Irland.

Aus der Untersuchungskommifsion für den
irischen Aufstand.

XV. T .-B. London , 19. Mai . (Nichtamtlich . Reuter .) In
der königlichen Untersuchungskommission über den Aufstand
in Irland las Unterstaatssekretär Matthew Nathan  eine
Erklärung vor , in der die Arbeit der Leute geschildert wird,
die R e d m o n d und der irischen Parlamentspartei feindlich
gegenüberstanden und die sogenannten irischen Freiwilligen
organisierten . Bon 180 000 nationalistischen Freiwilligen , die
ursprünglich existierten , hätten sich nur 1 1000  an die un -,
loyalen irischen Freiwilligen angeschlossen . Die Anzahl der
letzteren sei beim Beginn des Kriegs auf 15 200 geschätzt wor¬
den , wovon weniger als 3000 sich in Dublin  befanden . Die
sogenannte Bürgerarmee,  die in Dublin ungefähr 3000
Mann stark gewesen sei, müsse man noch hinzurechnen . Die
Führer der Bürgerarmee seien für ein gewaltsames
Auftreten gewesen . Sie wurden dabei von den irischen
republikanischen  Führern und einer kleinen Gruppe
von Männern , von denen einige bereits wegen Dynamit¬
anschlägen  im Jahre 1883 zu Zuchthausstrafen verurteilt
waren , unterstützt . Diese Männer seien mit größter
Heimlichkeit  borgegangen und hätten mit einer Orga¬
nisation in Amerika , die sie mit Geld  versorgte , in enger
Verbindung gestanden . Es sei nach dem September
1914 unmöglich  gewesen , herauszufinden , wie das Geld
nach Irland gekommen sei. Das Gefd wurde für die Ver¬
öffentlichung aufrührerischer Blätter  und zur Ver¬
breitung solcher Schriften sowie zur Bezahlung von heimlich
herumreisenden Organisatoren  der irischen Freiwilli¬
gen verwendet . Matthew Nathan teilte ferner nnt , auf welche
Weise die Freiwilligen in den Besitz von Waffen gelangt
seien . Viele seien aus den militärischen  Einrichtungen
gestohlen worden , andere wurden von beurlaubten Soldaten
gekauft . Eine Menge Revolver  sei von Reisenden im
Gepäck verborgen mitgebracht worden . Munition verschaffte
man sich auf ähnliche Weise , aber die Munitionsvorräte
waren nicht groß . Gegen Ende des Jahres 1914 war aus dem
Widerstand der irischen Freiwilligen gegen die Bemühungen
Redmonds und seiner Partei , Irland mit dem Recht des
Reiches in eine Linie zu bringen , bereits hervorgegangen , daß
die Organisation unlqhal sei. Von da an wurde sie scharf

beobachtet . Die Waffeneinfuhr  wurde streng ge¬
regelt , und es wurde viel getan , um die Verbreitung auf¬
hetzender Literatur zu verhindern . Dennoch schrieb Nathan
an den Generaladjutanten in einem Brief , daß er trotz der
Lebhaftigkeit der irischen Freiwilligenbewegung nicht glaube,
daß die Führer einen Aufstand Hervorrufen wollten , oder
daß die Freiwilligen , genug Waffen hätten , um einem solchen
Aufttand einen ernstlichen Charakter zu geben . Es fügte hin¬
zu , das irische Volk sei nicht unlohal . Die Regierung werde
keine Entwaffnung der unlohalen Freiwilligen -versuchen , da
das ihrer Ansicht nach zu Blutvergießen und sofortigem Aus¬
bruch des Aufstands führen würde.

Englische Sorgen um einen Stimmungs¬
umschlag in und wegen Irland.

XV. T .-B. Manchester , 19. Mai . (Nichtamtlich . Drahtbe¬
richt .) Der Londoner Berichterstatter des „Manchester
Guardian " schreibt : Es ist dringend notwendig , wenn auch
nur als Kriegsmaß cegel, den jahrhundertealten Beschwerden
Irlands  ein Ende zu machen . Die öffentlichen und privaten
Nachrichten aus Amerika sind beunruhigend.  Die
Äußerungen in der neutralen  Presse Europas sind
bitter.  Es ist kein Zweifel , daß , wie Dillon im Unterhaus
sagte und wie irische Berichterstatter einiger Londoner
Blätter zu sagen versuchen , die Gefahr eines völligen Stirn»
mungs Umschlages  in Irland besteht.

*

Die Rückwirkung des irischen Aufstandes
in der Union.

Gebete für die Hingerichteten irischen Führer in Nordamerika . —
Sympathiekundgebungen sür die Erhebung Irlands.

New Kork, 19. Mat . (Durch Funkspruch von dem Verirrter
des W. T.-B.) Gestern wurden in den meisten katholischen Kirchen
des ganzen  Landes Requiems oder Gebete für ' die Hingerich¬
teten Führer des irischen Aufstandes abgehalten . Monsignore
McGuierki v^n der St . Paulskirche in New Jork forderte die Ge¬
meinde auf, Gott zu bitten , England zu demütigen,  indem
er die H i » r i cht u n g der irischen Führer eine Tat des Wahn¬
sinns  nannte . Der Prälat sagte, wen Gott verderben will, den
schlägt er mit Torheit . Nachmittags und in der Nacht wurden etwa
120 Versammlungen in den verschiedenen Städten der Vereinigten
Staaten mit Einschluß Washingtons abgehalten , um die Sympathie
mit der Erhebung Irlands und den Abscheu über Englands tyranni¬
sche Maßnahmen zur Unterdrückung des Aufstandes auszudrückcn.
Tie Sache der irischen Unabhängigkeit hat hier während der letzten
drei Wochen gewonnen. Überall verglichen die Redner den irischen
Ausstand imit der amerikanischen  Revolution . Sie hoben
hervor, daß die barbarische Hinrichtung der 15 irischen Führer das
Schicksal Washingtons  und der anderen amerikanischen Helden
der Revolution gewesen wäre, wenn sic keinen Erfolg gehabt hätte.
Auf einer Massenversammlung in der Carnegie Hall in New Bork
nahmen über 3000 Personen teil, unter ihnen viele Priester . 20 000
konnten wegen Mangels an Raum keinen Zutritt finden. Der
Richter des Obersten Gerichtshofes, Gavegan , führte den Vorsitz in
der Versammlung . Er erhob sich zum Gedächtnis „der irischen
Märtyrer  von 1910" und gab einen Überblick über die Ver¬
dienste, die Selbstlosigkeit, den Patriotismus und die Tapferkeit der
Hingerichteten Führer . Einige Sprecher berührten den jüngsten
dcutsch-anrerikanischen Streitfall und wiesen darauf hin , daß
Präsident Wilson die Rolle eines Vorkämpfers der Humanität an¬
genommen und daher verpflichtet wäre , mit England wegen der
Ermordung der irischen Führer zu verhandeln , die keine Ver¬
brecher,  sondern Kriegsgefangene  seien . - Es wurde
einstimmig eine Resolution angenommen, in der England beschuldigt
wird , Männer für die Erstrebung eines Zieles hingerichtet zu
haben, das von Carson öffentlich ausgestellt worden sei, der später
zum Mitglied des englischen Kabinetts gemacht worden sei. Viktor
Hcrbert kündigte eine öffentliche Subskription zugunsten der
Witwen und Waisen  der Opfer der englischen Brutalität an.
Mit stürniischer Begeisterung wurde die Flagge der irischen
Republik  begrüßt . Die Erwähnung der Slawen der 15 Unter¬
zeichner der irischen Unabhängigkeitserklärung , die im Wortlaut
verlesen wurde, rief begeisterte Beifallsrufe hervor . Auch die Er¬
wähnung Casemcnts fand wiederholt lauten Beifall , während jede
Erwähnung Englands , Redmonds und Carsons anhaltendes Zischen
und Ruse „Schmach den Mördern " veranlaßt »:. Ein Telegramm,
in dem sich der bisherige Führer der amerikanische» Anhänger
Redmonds,  Michael Ryan  in Philadelphia , zugunsten der
irischen Separatisten erklärte, machte gewaltiges Aussehen. Die
Redner mit Einschluß von Colby, Rooneh und Cockran sprachen von
der hohen Bedeutung des gegenwärtigen Krieges . Jeder kleinen
Nation mit Einschluß Irlands müsse das Recht zugebilligt werden,
selbst zu entscheiden, unter welchen politischen Bedingungen sie
leben wollten. Die allgenieine Ansicht geht dahin, daß infolge der
irischen Ereignisse Englands Sache hier schwer gelitten  habe
und noch weiter leiden werde. Trotzdem englische Meldungen das
Gegenteil behaupten, betrachten die irischen  Amerikaner das
Kapitel der irischen Revolution keineswegs für ge-
schlossen.  Eine bemerkenswerte Versammlung zum Gedächtnis
der Hingerichteten Iren wurde gestern im Tremint -Tempel in
Boston, eineni Bollwerk der deniokratischen Iren , abgehalten . Die
Bostoner Zeitungen widmeten der Versammlung sieben bis zehn

Spalten . Die Versammlung nahm Entschließungen an, die sich für
einen sofortigen Abbruch aller diplomatischen
Beziehungen mit England  aussprechen . Die Ent¬
schließungenbrandmarken die amerikanische» Presseleutc , welche durch
ihre Unterstützung der britische» Propaganda der britischen Negie¬
rung bei ihrem Verbrechen von Dublin halfen , und forderten die
amerikanische Regierung auf, durch den Botschafter in London Eng¬
land ihren tiefsten Abscheu  zum Ausdruck zu bringen über feie
Verbrechen gegen die Menschlichkeit, Moral und Religion , die in
Dublin begangen worden seien und noch in dieser Stunde begangen
wurden. Die Versammlung wurde durch den Bürgermeister Curley
eröffnet. So viele Personen fanden keinen Zutritt , daß eine be¬
sondere Versammlung abgehalten werden mußte.

*

Balfour über die Freiheit der Meere.
Br . Amsterdam , 19. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Einstimmig und ohne Parteiunterschied , so daß die Hand des
amtlichen Pressebureaus deutlich durchblickt , erörtern Leit¬
artikel der englischen Presse , was Balfour in einer Unter¬
redung mit dem amerikanischen Journalisten M a r s ch a l l
über die Freiheit der Meere  sagte . Alle lohenden
Randbemerkungen sind ausgesprochen an Amerikas
Adresse  und unterstreichen Balfours Worte , daß eine An¬
erkennung der Seefreiheit für Amerika mißlich sein könne.
Noch klarer als Balfour es aussprach , betonen sie, daß ein
amerikanisch - englisches Bündnis die See be¬
herrschen  müsse und solle. Im Verlauf der langen Unter¬
redung sagte Balfour zu Marschall : Die Ausführung des Vor¬
schlags Deutschlands würde die Last der Rüstungen in keiner
Weise vermindern . Flotten  wären nach wie vor unent¬
behrlich , könnten aber gegen einen Feind nur noch in Ver¬
bindung mit der Armee  Verwendung finden . Folglich wür¬
den nur militaristische Monarchien den Vorteil haben . Der
Handel würde ungestört bleiben , aber Übersee - Inva¬
sionen  immer möglich sein . Die Wichtigkeit der Seemacht
wäre vermindert,  namentlich in nicht militärischen
Staaten wie Amerika und England . Wenn z. B . Deutschland
versuchen würde , germanisierte  Teile Süd¬
amerikas ( !) sich anzueignen und käme dabei mit der
Monroelehre in Konflikt , dann müsse Amerika , gebunden
durch die Freiheit der Meere , warten , bis es eine große
Armee  zusammen habe , ehe es den Feind angreifen kann.
Balfour legte dann den englischen Maßstab an und fragte,
wer denn überhaupt garantieren könne , daß der deutsche
Generalstab nachher nicht die Freiheit der Meere zum Teufe!
schicke und den Handel seiner Feinde zerstört . Amerika
und England,  fährt er fort , haben die gleichen
Ideale.  Über zwei Generationen hindurch war England
seit dem letzten großen Krieg ohne Rivalen zur See.
In dieser Zeit entstand Belgien , Griechenland wurde frei,
Italien vereinigt , die südamerikanischen Republiken entstan-
den und die Monroedoktrin wurde aufgestellt . Hieraus leitet
Balfour ab , daß England und Amerika ihre Seemacht nicht
nur nicht verringern dürften , sondern sie beide möglichst orga¬
nisieren müßten im Interesse des gemeinsamen  Ideals
beider Staaten , von dessen Erfüllung Glück und Frieden der
Welt hauptsächlich abhängt.

Die allgemeine Finanzlage Englands.
Etatsrede des Schatzkanzlers.

XV. T .-B. London , 19. Mai . (Nichtannlich . Drahtbericht .)
Bei der zweiten Etatslesung behandelte der Schatzkanzler die
allgemeine Finanzlage und sagte : Die gegenwärtige Lage
unserer Finanzen hat nach einer beispiellosen Störung des
Verkehrs die Kräfte der Nation gezeigt . Wir steigerten die
Einnahmen von 200 auf 500 Millionen Pfund , »kein anderes
Land hat Gleiches versucht und konnte Gleiches versuchen.
Der Minister stellte das Vorgehen Englands , das 300 Millio¬
nen Pfund neue Steuern erhebe , dem Vorgehen Deutsch¬
lands gegenüber , das 25 Millionen Pfund erhebe . Er sagte'
Wenn wir unsere Hilfsquellen überangestrengt hätten , würde
eine Abnahme der Steuereingänge vorhanden sein . Aber
das sei nicht der Fall , da die gegenwärtigen Einnahmen den
Voranschlag weit übertreffen würden , über den kommer¬
ziellen Wiederaufbau nach dem Kriege  sagte
er : Niemand könne sagen , welches die Grenze der möglichen
Abkommen wäre . Kein Teil des Hauses meine , daß das
Werk des Wiederaufbaues dem Zweifel überlassen bleiben
könne , niemand glaube , daß man eine Politik laisser faire
verfolgen könne . Es sei gemeinsame Grundanschauung , daß
die Regierung helfen , organisieren , unterstützen und darauf
sehen müsse , daß die wichtigen Industrien erhalten bleiben
und daß die Industrien , die man bei Kriegsausbruch nicht be¬
sessen hat , die aber von vorteilhafter Wichtigkeit seien , nicht
wieder zermalmt werden würden , sondern erhalten bleiben
müßten , so weit eS für das volle Leben der Nation wesentlich
sei . Weder jetzt noch zukünftig werde er sich genau an die
Richtlinien gebunden erachten , die er vor dem Kriege befür¬
wortet habe . Er forderte das Haus auf , mit neuen Ge»
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fmmmaen an die neuen Probleme heranzutreten und sie ahne
Vv rurteil zu erwägen. Hinsichtlich der Pari , er Kon¬
ferenz  lehne er es ab, eine Erklärung abzugeben, doch
versichere er dem Hause, daß die Vertreter der Regrerung
zu der Konferenz gehen würden, nicht gebunden durch irgend¬
welche starre Linien der nationalökonomischenScMte , ltc
würden hingehen frei und nur in der Absicht , z
scheu,  wie die gemeinsamen Interessen am besten ge¬
fördert werden, wie die Alliierten und England selbst rn Zu¬
kunft zusammenwachsen und gedeihen könnten. Der hervor-
stechendste Zug des Budgets in diesem Zusammenhänge sei
die Bereitwilligkeit, mit der es int Hause und im ^ i'tde aus¬
genommen worden sei. Der Munster fuhr fort: Wir hatten
riesige Anstrengungen für Flotte und Heer zu machen. Aber
nicht weniger wichtig als diese, nicht allem für den Erfolg
unserer Operationen, sondern auch für den Erfô unserer
Alliierten war die finanzielle Starke und ^ Beständigkeit
der Hilfsquellen dieses Landes. Wer die deutsche Presse »er
folgt' wird sagen, daß sie in den finanziellen Hilfsquellen
Englands ein Maß für die Fähigkeit ^ 6 Widerstatoe. der
alliierten Nationen sehe. Ich glaube, ichloß der Minister,
daß bei dieser großen Last, die zu tragen war, die Bol -
stimmung die Möglichkeit gab, die Last mit solcher Bere^
Willigkeit und gutem Willen Su tragen und daß man nach
fast zweijährigem Kriege verhältnismäßig leicht eine Steuer¬
last trägt, die irgend einem Schatzkanzler vor verhaltm -
mäßig wenig Jahren unglaublich vorgekommenwäre, und
daß unsere finanzielle Lage anstatt mit der Kriegsdauer
schwächer zu werden, immer stärker wird m,t der Erfahrung
die wir gewonnen, mit dem Vertrauen, daswir  erworben
baben, und mit der Achtung, die wir durch unsere Ai -
strengungen erlangten.

Ein weiterer englisckier Brigadegenernl
gefallen.

Haag, IS. Ma,. (Zeus. Bln.) Wie englische Blätter
melden, ist der englische Brigadegeneral Heywosth  am
11. Mai an der Westfront gefallen.

Die enalisch-anstralischen Geschäftskriegs
absichten.

W T.-B. Brisbane, IS. Mai. (Nichtamtlich. Trahtbe
richt.s Die Konferenz der australischen Handelskammern hat
sich einstimmig für V o r z u g s t a r i f e innerhalb des Reiches
und für die Alliierten sowie für e,ne sandige und vernünf¬
tige Behandlung der Neutralen und für höhere Zolle auf
Waren ' aus dem Feindesland  c ausgesprochen. ®te
empfahl die Abänderung der Naturalisation ĝesetze und d e
zwangsweise Eintragung der Ausländer i,n Reiche sowie
außerdem besondere Schutzmaßnahmen gegen eine Über¬
schwemmung durch feindliche Waren nach dem Kriege.

Die enorme Höhe des KohlerrpreijeS in
New Castle.

W T.-B London, 19. Mai. (Nichtamtlich. Draht-
belicht.) Der Kohleupreis hat in New Castle bi* tust-
spiellose Höhe ton .60 Schilling pro Tonne frei Bord
erreichst.
Ein englischer Leutnant als Streikaufhetzer.

XV D"-B London, 19. Mai. (Nichtamtlich. Reuter.) Leut¬
nant Mbit  e. ein Sohn des aus dem B u r e n kr i e g be¬
kannten Feldmarschalls Sir George White, wurde in Wale¬
unter der Anklage verhaftet, daß er die Waliser Berg¬
leute  habe zum Streik aufreizen wollen, we,l die rr i s che n
Aufständischen Connoly erschaffen hätten.
Grey über eine angebliche Einwirkung des

Vatikans zum Unterseebootkrieg.
W T 8 London, 19. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Reuter. Unterhaus.) Gr eh teilte mit, datz der britische Ver¬
treter beim Vatikan  berichtet habe, der Vatikan habe mit
niemand  wegen der Möglichkeit eines Friedens n, Ver¬
landung gestanden, aber der Vatikan habe m Deutschland
Vorstellungen gemacht, um Deutschland zum l̂ufgeben des
Unterseebootkriegs  zu bewegen.

Verurteilung von Wehrpflichtgegnern.
IV. T .-B. London, 19. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Acht Mitglieder des Bundes gegen die Wehrpflicht wurden zu
je 100 Pfund Sterling Strafe  verurteilt , weil sie durch ein
Flugblatt  der Werbung entgegenarbeiteten.
Englische Minen an der jütischen Westküste.

W T.-B. Kopenhagen, 19. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbe-
-ack>t l ’ Berlingske Tidende" meldet: Während der heftigen
Stürme der letzten Tage im Nordteil der Westküste Jüt¬
lands  sind eine Anzahl englischer Minen angetrieben. Es
handelt sich dabei um eine neue Art von Minen, die unge¬
wöhnlich groß  ist.

Mit 19 Jahren trat er, nachdem er das Gymnasium
seiner Vaterstadt absolviert hatte, in das 55. Infanterie -Re¬
giment als Fahnenjunker ein, machte 1866 den Mainfeldzug
mit und wurde sogleich darnach zum Leutnant befördert. Zm
deutsch-französischenKrieg zeichnete er sich durch befondere
Tapferkeit aus und wurde in den Kämpfen um Metz
verwundet. Mit der Okkupationsarmeeverlebte er auch nach
dem Krieg noch einige interessante Monate in Frankreich und
erwies sich dann im Friedensdienft als besonders fähiger und
gebildeter Offizier, der als Kommandeur der' Unteroffizier,
schule zu Annaberg und dann als Kommandeur des Land¬
wehrbezirks 1 in Berlin Bedeutendes leistete. 1898 ist er
Oberst in Bromberg, wird bald darauf Generalmajor und er-
hält 1902 als Generalleutnant die 37. Division in Allenste,n.
Vier Jahre später wird er zum Führer des 5. Armeekorpŝin
Posen ernannt und nach einem Monat zum General der
sanierte befördert. Welches Vertrauen der Kaiser ihm,
schenkte und wie hohen Wert er seiner Tüchtigkeit zumaß,
geht daraus hervor, daß er 1913 zum Generalinspek¬
teur  der neuerrichteten8. Armeeinspektionberufen und an
Kaisers Geburtstag 1914 zu dem hohen Rang eines General¬
obersten befördert wurde. In der Armee seit langem beliebt
und verehrt, errang er sich nach Ausbruch des Weltkriegs im
Flug einen Weltnamen und den jubelnden Beifall des gan¬
zen Volkes, als er mit seiner Armee im raschen Siegeszug
in Frankreich einrückte. Besonders populär ist Kluck dadurch
geworden, datz er der erste war, der die Engländer  die
Kraft deutscher Schläge  verspüren ließ. Bei Maubeuge
erfocht er am 27. August jenen viel gefeierten Sieg über die
britische Armee und schlug sie dann schon am nächsten Tag
entscheidend nördlich von St . Ouentin. Seine Kavallerie war
es auch, die bis in die Umgegend von Paris vordrang. Wie
hier im Angriff höchste Kühnheit und schnelles Zugreifen. so
bewies Kluck klaren Mick und weise Besonnenheit, als er ,m
entscheidenden Augenblick seine Truppen zurücknahm und
dann in hartnäckiger Verteidigung alle U m g e h u n g s v e r -
suche der Feinde vereitelte. Die genialen Fähigkeiten des
Generalobersten haben selbst Franzosen, Engländer und
Italiener anerkannt. Sein Name gehört zu den wenigen
deutscher Heerführer, die den Franzosen geläufig sind, und
man zeichnete fein Charakterbildals das eines Philosophen
von unerschütterlicher Gemütsruhe, eines Strategen von fein¬
ster Bildung. Der Kaiser verlieh ibm den Schwarzen Adler¬
orden; friscke volkstümlicheLieder singen von seinen Taten,
und die warmherzige Anteilnabme stieg noch, als er bei der
Beobachtung feindlicher Stellungen im vordersten Schützen¬
graben schwer verwundet wurde. Ein schmerzlichesOpfer
brachte er dem Vaterland dar, als sein ältester Sohn Egon
den Heldentod starb. In Freud und Leid geprüft, steht so
der Siebzigjährige vor uns als das echte Bild eines deut¬
schen Generals und Soldaten.

Z»m70. Geburtstag des General¬
oberstenv. Kliicf.

(20. Mai.)
Zu den volkstümlichstenHeerführern, die der Weltkrieg

uns geschenkt hat, gehört Alexander v. Kluck der am
20 Mai seinen 70. Geburtstag begeht. Am 13 . Oktober
19  1*5 feierte er bereits sein goldenes Diensffubiläum, und
dieser Rückblick auf ein halbes Jahrhundert militärischer
Laufbahn wird gekrönt durch verdiente Ehrungen, durch die
liebevolle Anteilnahme weiter Volkskreise. Kluck, der als
Sohn des Regierungsbaumeisters Karl Kluck zu Munsterr. W.
geboren wurde, hat sich den erblichen Adel, den ihm der Kaiser
am 27 Januar 1896 verlieh, durch seine hervorragenden
Leistungen als Offizier selbst erworben und ist schon ,m
Frieden die Staffeln der soldatischen Rangleiter langsam bis
zu einer seltenen Höhe emporgeklommen. Der volle Lorbeer-
kranz des S i e g e s, den ec während des ersten Kriegsmonats
durch seinen fast märchenhaft raschen Vormarsch gegen Paris
pflücken durste, bestätigte nur den hohen Ruf, den er bereits
vorher als Stratege genoß. Wie so viele unserer besten Gene¬
rale hat auch Kluck als Jüngling schon in den E i n , g u n g s-
kriegen  gekämpft, und es mag ihm wie ein Symbol der
Erfüllung alles dessen, was er als blutjunger Leutnant er-
bosft, gewesen sein, daß er neben das nach der heißen
Schlacht von Colombey-Nouilly 1870 erworbene Eiserne Kreuz
2. Klaffe das durch seinen großartigen Sieg bei
St . Quentin  errungene Eiserne Kreuz 1. Klasse heften
durfte.

Die Laae im Westen.
De« französische General Marchand gefallen.

Br . Rotterdam, 19. Mai. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln .)
General Marchand, der Mann von F a s cho d a, ist, nachdem
er schon früher einmal schwer verwundet worden war, jetzt
in Frankreich gefallen. Mit General Baptiste Marchand
verliert Frankreich einen seiner bekanntesten  Offiziere,
der auch in der Geschichte einen Platz gefunden hat. 1863
geboren, trat Marchand im Jahre 1883 als Soldat in die
Marine-Jnfanterie ein. Im Jahre 1896 wurde er als Oberst
zum Führer der berühmten Expedition vom ftanzostschen
K o n g o g e b , e t nach dem W e i h e n N i l ernannt und er¬
reichte sein Ziel am 12. Juli 1898 in Faschoda, auf dessen den
Derwischen  entriffenen Fort er die französische Flagge
aufpflanzte. Diese Expedition führte nahezu zum Krieg
mit England,  dessen im Sudankrieg siegreich gebliebener
Feldherr K i t che n e r als Sirdar mit seinem Nildampfer
und so viel Soldaten, wie er mitnehmen konnte, nach Faschoda
dampfte und dort von Marchand verlangte, daß dieser die
Fahne des Khediven  aufziehe . Marchand, der sich
weigerte,  war zum Widerstand mit den Waffen bereit,
aber die französische Regierung gab der britischen Forderung
im Jahre 1899 nach und räumte  damit den Sudan der
englischen Oberhoheit. Bald darauf war Marchand während
der Boxerunruhen in China,  trat aber als Oberst der Kolo-
nial -Jnfanterie in den Ruhestand, weil er sich mit dem Urteil
der Regierung in der Faschoda-Angelegenheit niemals hatte
zufrieden geben können. Der Weltkrieg rief auch ihn wieder
unter die Fahnen.

Oer L<rie^ der Türke?.
Die Kämpfe in Ägypten.

Ein englischer Bericht.
W T.-B. London, 19. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Amtliche Meldung.) In Ägypten führte eine berittene Abtei
lung von Australiern und Neuseeländern  eine er
folareiche Operation gegen den Feind bei Bayoud und Magei
bra durch. Der Feind leistete keinen Widerstand und floh. Es
wurden 36 Kamele und eine ansehnlicheMenge türkischer
Munition erbeutet und das Lager zerstört.
Ein früherer nationalliberaler Reichstagsabgrordneter

im türkischen Finanzministerium, r.
Berlin, 18. Mai. (Zens. Bin.) In türkische Dienste

tritt der frühere langjährige nationalliberale Reichstags-
obaeordneteReichsgerichtsrat Dr. H e i n z e in Leipzig. Dieser
in großem Rufe stehende Jurist wird als Unterstaatssetretär
ftr das türkische Finanzministerium eintreten.

Die Neutronen.
Eine neue amerikanische Note an England.

Amerika beharrt auf seiner Forderung in der Post
angelegenheit gegenüber England?

Br. Kopenhagen, 19. Mai (« fl. DMtbmcht.
«enl . Bln.) Dle „Mormngpost" schreibt, daß Wuson
f e st e n t s chl o s s e n ist. seinen Standpunkt gegenüber
England in der Postbehandlungaufrecht  zu erhalten
Englands fortgesetzte Beschlagnahme der neutralen Post
hat Beunruhigung  und U n z u f r r e d e n h c r i
in den amerikanischen Regicrungskrerseu erregt, r.re
letzte englische Note wird als n t cht z u fr , e d e n-
stellend  von Wilson und seinen verantwortlichen Rat

gebcr» erkannt. Sie war nur: ein V e r su ch, den̂ Ker«
der Sache zu u m g e h e n. Eme neue Amerrka-Note fft
in Vorbereitung. . . . .. . j
Präsident Wilson über seine Neutralitäts¬

politik.
Br. Haag, 19. Mai. (Eig. Drahtbettcht. Zens. Mn .)

Die „Dimes " m» et, dast Wilson im W- MAner
Presseklub eine Rede hielt, die nun öffentlich^ annt
wind. Nachdem der Präsident seine Rrchterrol
in der Welt bwührt und betont hatte, . daß er _ seinen
moralischen Einfluß durchzusetzenbereit , sei, Ate er
auseinander, er erwarb:, daß die Veremig.en Staate
zur Friedensvermittlunq  aufgÄardert wurden
oder jedenfalls zum'Aufbau nach dem Krieg. Er TO« .
Mr sind alle in dem gleichen Boden Wenn niemand
den Gang des Friedens m Fortmarsch erhalt, sich nie¬
mand außerhalb der entfesselten Letdenichaftenhalt,
wo gibt es dann Platz für das unparteiische flrtell und
die unparteiischen BorWäge . die der, Welt zu einer .
Lösung verhelfen, wenn alles vorüber ist. Der Prasi-
dent setzte auseinander, er habe sich mit schwerer Ge¬
dankenarbeit davon überzeugt, daß der Weg feiner aus-
wärttgen Politik der einzige sei, um der e n 1w h e i l
vorwärts  zu helfen. Wilson zeigte wenig Gsdubd
für Leute, die wie Roosevslt, Rost, Choate, Lodgp und
andere Konservativeglauben, daß die Neutralität flmc-
iikas unter einer kräftigen Führung mehr getemer
hätte als der geduldige Liberalismus des Präsidenten.

Die Untersuchung zum „Tubantra"-Fall
noch nicht geklärt.

W. T.-B. Haag, 19. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht..
Amtlich teilt 'baS Marineministerium mit : Die Besprechungen
des Kapitänleutnants C a n t e r s in Berlin über die Ursache
des Untergangs der „Tubantia"  haben zu keinem  end¬
gültigen Ergebnis geführt. Nach der Untersuchung einiger
Metallstücke, die in den Booten der „Tubantia" gefunden wor¬
den waren, gab die deutsche Admiralität zu, daß die Metall¬
stücke Teile eines deutschen Torpedos seien, der der Bewaff¬
nung eines deutschen Unterseeboots angehörte. Der Kam-
Mandant dieses Unterseeboots erklärte, daß dieses Torpedo
nicht am 16. März auf die „Tubantia". sondern am
6. M ä r z auf ein britisches Kriegsschiff abge¬
feuert  worden sei, aber sein Ziel verfehlte.  Die hollän¬
dische Regierung wird aus eingehende  Untersuchung
dringen, um in die „Tubantia"-Angelegenhe,t volle
Klärung  zu bringen.
Annahme der Sommerzeit auch in Norwegen

w . T.-B. Christiania, 19. Mai. (Nichtamtlich.
Dralhtbericht.) Die Zweite Kammer hat heute dre Ern-
führunq der Sommerzeit in Norwegen etnstimnng an¬
genommen. Der Beschluß wird noch heute ton dem
König gntgeheihen werden, worauf die neue Sommer-
zeit am Sonntagabend in Kraft tritt.

Rückkehr internierter Deutscher
aus England.

V/ T -B Bliffiage», 19. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) 'Heute sind mit dem Postdampfer aus England sieben
internierte Deutsche, durchw-g Männer  von 60 Jahren
und darüber, angekommen, ferner zehn kleine Kinder, deren
Väter interniert sin'd. Von sechs der Kinder sind die Mutter
tot, die übrigen vier waren in Begleitung ihrer Mutter, die
tchwachsinnig ist. Die Kinder waren von englischen
Frauen begleitet.

Aus den verbündeten Staaten.
Die Aufnahme des deutschen Kaisers in die

ungarische historische Gesellschaft.
W . T.-B. Budapest, 19. Mai. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) In der heutigen Sitzung der ungarischen
historischen Gesellschaft erfolgte mrt großer Feierlich-
ftü die Aufnahme Kaiser Wilhelms  m die Reche
per gründenden Mitglieder. _

Mitteleuropa —Mittelafrika.
Die Erörterung über einen künftigen Wirkschafts-

-verbanb der Zentralmächte ist in lebhaften Fluß ge-
kommen; neuerlich werden auch Bulgarien ûnd die
S'iirfei tn die Erörterungen des Problems Mitteleuropa
einbezogen., Wer als Süddeutscher noch die Stimmung
unserer Gkoßväter Preußen gegenüber kannte, wird
leicht verstehen, daß die löbliche Absicht Mißdeutungen
ausgesetzt ist, zumal seitens derienrgen Bundesgenossen.
die für den wirffchafflichen Anschkuhgedanken noch am
wenigsten reif und noch dazu gewohnt sind, IE Ab-
machungen als etwas gewaltsame Erschfleßungsversuche
seitens fortgeschrittener Staaten hmznnehme-n. Amen
muß Klarheit darüber werden, daß der deut'che Freund
ihren eigenen  Vorteil mit dem seinen m  Auge hat.
iof ? er keineswegs aus dem Gefühl seiner gegenwattt-
gcn Abgeschlossenheit heraus kraanpshaft in /verbünde¬
ten Ländern jene Rohstoffgebiete erobern will , dle er
selbst zurzeit vermissen muß. Solchen Befürchtungen
dürste am wirksamsten entgegengearbertet werden durch
das Bekenntnis, daß Deutschland keineswegs gewillt ist.
seine wirtschafflichen Zukunstshoffnungen a _Ic t n aus
dm mitteleuropäischen  Wirffchaftsbund , zu
setzen' daß es nach wie vor daran fsslhalt, sich für lernen
Bedarf eigene Rohproduktro  n s g eb  r e t e zu
schaffen. Mit einem Wort, daß Deuffchland neben
-dem mitteleuropäischen das w e I t w i r . 1 cha s t l rch-
koloniale Pr ob len : gleich zielbewußt im
Auge behalten w i r d. . . . . . . .

Welcher Rohstoffe unter Land rn erster Linie vedars,
ist uns durch die lange Abgeschlossenheit mit wuwchens-
Wetter Deutlichkeit gezeigt worden: Baumwolle Kupfer,
Reis , Mais . Fasefftosfe. Tabak, Kasjee. settffefernde
Pflanzen ufw. Auch Lsterreich-Ungarn bedarf bisjer
Produkte nicht weniger wie wir. In mancher Be-
-ichung wird das aufstrebende Bulgarien  als Liese-
, ant in Frage kämmen, doch, der Kleinheit des Wirt¬
schaftsgebietes entsprechend, nur in bescheidener Werse.

' Non der Türkei dürfen wir erwarten, -daß  sie nach
dem Kriege ihre beste Kraft auf ihre Wirtschaft-
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lliche Erschließung verwenden wird , sei es aus
sich selbst heraus , sei es durch geschickte Heranziehung
und Verwendung von fähigen Kopsen und Kapital aus
MlttÄvuropcr. Was aber die Türkei von uns erwarten
darf , ist Geduld und Achtung ihres Selb stb est im¬
mun gsrechtes.  Die türkische Empfindlichkeit ist
hierin , wenn auch wohl übertrieben , doch durchaus ver¬
ständlich.  Volkswirtschaft ist nun einmal die
schwache Seite der Türkei , die andererseits gewohnt ist,
als politischer Machtfaktor sich zu fühlen . Wer sich vor
Augen hält , daß die asiatischeTürkei , Deutschland dr e i-
mal an Größe übertreffend , mit ungefähr 17 Millio¬
nen Einwohnern , knapp 4000 Kilometer Bahnen , ohne
ausgenutzte Binnenwasserstraßen , industriell wie
agrarisch noch überwiegend Einfuhrland  ist , wird
emsehen , daß da zwischen Wirtschaft und Politik eine
sehr große Lücke klaisft. Eine Lücke, deren Schließung
durch die vielen sich kreuzenden, mit allerlei politischen
Sonderwünschen verquickten Erschließungsver¬
suche der Vierverbandsmächte cher verhin¬
dert  als gefördert wurde . Das fühlen  die türki¬
schen Staatslenker und darum brauchen sie Zeit , sich zu

sammeln , um eigene  Wege zu finden.
Biele wichtige Rohstoffe müssen also außerhalb

des Wirtschaftsgebietes unserer Freunde beschafft wer¬
den. Andererseits dürfen wir nicht einfach mit einem
Wiederaufleben des Welthandels  in der früheren
Weise nach dem Kriege rechnen. Hiermit ist für Deutsch-
land dw Notwendigkeit , üch in Eigenproduktion
so stark wie möglich zu machen, gegeben . Die Zu¬
sammenfassung dieser Erkenntnis in dein Beoriff
Mittelafrika  will ledialich sagen , daß die Bestre-
bungen kolonialer Kreise sich mehr und mehr in dieser
Richtung verdichten. Wohl auch verdichten müssen,
denn zu Mittelaffika gehören unsere beiden  welt¬
wirtschaftlich wichtigsten Trvpenproduktionskolonien,
deren Wieder erwerb  immer wieder von zuständi-
ger Stelle in den Vordergrund gerückt wird . Dort in
einem einheitlichen riesigen , von zwei Ozeanen bespül-
ten Gebiet lassen sich nicht nur große wirtschaftliche
Hoffnungen verwirklichen, sondern sind auch die besten
Bedingungen für die in Zukunft so wichtige Vertei¬
digungsfähigkeit  unseres Kolonialbesitzes ge-
geben.

Mo nicht: Mitteleuropa oder  Mrttelafrika son-
dern Mitteleuropa und Mittelafrika muß unser Ziel
sein.

Die wirtschaftrforderungen
der Verbraucher an den neuen

rebenrmitteldittator.
Das Programm des  Kriegsausschusses für Kon¬

sumenteninteressen enthält die Forderungen für die
Ernährungswirtschaft im dritten Kriegserntejahre . Es geht
aus von der Tatsache, haß Deutschland in seiner Lebensb^ »
darfsdeckung nun fast g a n z a u f s i ch s e l b e r angewiesen
ist Deshalb gilt es, für die Sicherung der Lebensmittel¬
erzeugung und für ihre Steigerung  alle Kräfte und
Mittel einzusetzen unter -Proklamation einer „allge¬
meinen Nährpflicht"  für die Landwirte .Viehhalter
und Vorratsinhaber gewissermaßen als Gegenstück zur allge-
meinen Wehrpflicht der Waffenfähigen . Der erste Teil des
Programms des Kriegsausschustes enthält eine Fülle von
technischen und organisatorischen Vorschlägen für die E r n t e-
förderung  und die bestmögliche Ausnützung der Felder,
Wälder und Viehstallungen. Der zweite Teil , der von der
zweckmäßigen Verwendung und Verteilung  aller
Erträge und Vorräte  handelt , stellt die Losung voran:
Erst der Mensch , dann das Vieh!  Keine Lebens-
mittel verfüttern , solange sie noch zur direkten Ernährung der
Menschen viel ergiebiger ausgenutzt werden können; im
übrigen Bevorzugung des Milchviehs  vor allem anderen
Vieh. Weiter fordert der Kriegsausschuh Sicherstellung von
2C  Millionen Tonnen Speisekartoffeln  und 14
Millionen Doppelzentner Zucker gegen Verfütterung ; zweck-
uiähige rationierte Verteilung der Lebens-
mittel zwischen Stadt und Land , zwischen
reich und arm;  Einschränkung der Selbstversorgung;
nötigenfalls bezirksweise organisierten Lieferungszwang für
Massenbedarfsartikel . Das Lebensmittelkartenshstem ist aus-
znbauen und für die verschiedenen Arbeiter - und Kranken-
gruppen besser zu staffeln ; Austauschkarten ! Zur Durch¬
führung,  die der dritte Teil des Programms behandelt,
fordert der Kriegsausschuß ein allgemeines fortlaufendes
Lebens - und Futtermittelkataster (mit ent¬
sprechendem Meldezwang aller Beteiligten ) als Unterlage
für eine zentrale Reichsbewirtschafts  stelle , die
die Lebens- und Futtermittelverteilung einheitlich lentt und
überwacht. Die Gemeinden,  die praktischen untersten
Ausführungsorgane , sollen möglichst viel Eigenpro¬
duktions - und -verteilungsbetriebe (Mästereien,
Wurstfabriken , Gemüsehallen usw.) und Maffenspeisungen
einrichten. Der F u t t e r m i t t e l r e g e l u n g ist ein be¬
sonderer vierter Teil gewidmet. Das Programm gipfelt im
Artikel 5 über die Preisregelung : Abbau der Preise
heißt hier die Losung. Gesunder Neuaufbau  der
Preise bei Gelegenheit der neuen Ernte von unten
herauf nach den Produktionskosten und ange¬
messenen  Verdienstsätzen . Die Preise für verarbei¬
tete  Erzeugnisse (Milch, Butter , Wurst ) müssen mit den
Preisen für ftische Rohwaren im Gleichgewicht stehen. Alle
Auslandserzeugnisse , deren Bezug durch die Z. E. G. zu mo-
nopolisieren ist, sollten unter dem Einkaufspreis
abgegeben werden um die Preise allgemein  auf dem
h e i m i s ch en Markt zu senken  und den bürgerlichen und
militärischen BehördIi , diesen großen Verbrauchern , die
heimischen Einkäufe für Lebensbedarf aller Art beträchtlich zu
verbilligen und den unbemittelten •Verbrauchermassen durch
Steigerung der Kaufkraft des Geldes das Durchhalten zu er-
leichtern. Anders kommen wir ans dem jetzigen Zirkel der
ständig steigenden Teuerung nicht heraus . Da alles rationiert
ist, reizen billigere Preise nicht zum Massenverbrauch. DaS
Programm des Kriegsausschuffes schließt in Teil 6 mit For¬
derungen zur Bekämpfung des Wuchers , des Ketten¬
handels , deS Nahrungsmittelschwindels , und
ruft die Richter  auf , d« n Recht hier scharfer als bisher zu
dienen, «

_ Wiesbadener Tagblatt. _
Wenn die Richtlinien dieses Wirtschaftsplanes allent¬

halben befolgt und durchgeführt werden, so, wie es die Kriegs¬
not ekheischt, würde es um die Heimatsrüstung des Vater¬
landes bald besser stehen. Yideant dictatores!

Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

-ss- Berlin , 19. Mai.
Am Bundesratstisch: Dr. Richter, Dr. Lewald, Dr. Caspar.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,18 Uhr.
Die Beratung zum

Etat - es Innern
wird fortgesetzt.
. ^ bg- Giebel (Soz .) : Daß unsere Sozialpolitik
durchgefuhrt werden muß, ist selbstverständlich. Uns kommt
es in erster Linie um das Tempo der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung an, namentlich für die Zeit nach dem Kriege. Die
Fürsorge für die Arbeiter  bedeutet nichts weniger , als
das deutsche Volk leistungsfähig und widerstandsfähig
zu erhalten auf allen Gebieten . Während der gewerbliche
Mittelstand und das Handwerk geradezu vor dem Wirtschaft-
lrchen Zusammenbruch stehen, haben andererseits Inter-
essentengruppen den Krieg als günstige Profitquellen benutzt.

Das Schlimmste aber ist die Entwertung der Löhne und
Gehälter durch die Teuerung.

Angesichts dieser Lage sollte die Industrie sicht nicht zu bru-
talen Matznabmen gegen die Arbeiter hinreißen lassen, wenn
diese erne Besserung ihrer Verhältnisse anstreben . Zwischen
Kapital und Arbeit sollte ein besseres Sichverstehen Platz
greifen. Die Frauenarbeit  in der Industrie muß auch
'm Kriege besser bezahlt werden. Ihre Löhne sind vielfach
80 bis 60 Prozent niedriger als die der Männer . Die Diffe¬
renz ist viel zu groß, zumal ihre Leistungsfähigkeit überall
anerkannt wird. Auch bei den weiblichen Angestellten liegen
die Verhältnisse ähnlich. Die soziale Fürsorge muß sich ins¬
besondere der Frauen annehmen , da diese nicht nur Arbeite¬
rinnen , sondern auch Trägerinnen des Volksnach-
Wuchses  sind . Die Kriegswochenhilfe muß zu einer
Reichswochen Hilfe  ausgebant und auch nach dem
Kriege beibehalten werden. Die Schutzbestimmungen für die
jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen müssen wieder voll
h e r g e st e l I t werden, soll nicht Raubbau an dem kostbarsten
Gut der Nation getrieben werden. Ihre Arbeitszeit muß
verkürzt werden. Klarheit muß auch darüber geschaffen wer¬
den, ob das Nncbtarbeitsverbot für die Bäckereien  nach
dem Kriege bestehen bleiben soll oder nicht. Die beteiligten
Kreise, die die furchtbaren Folgen dieser gesundheitvernichten¬
den Nachtarbeit verspüren , wünschen die dauernde Be¬
seitigung  der Nachtarbeit, namentlich auch die kleinen
Meister.

Unterstaatssekcetär Dr . Richter : Für die hier ausge¬
sprochenen Wünsche auf baldige Wiederherstellung des Staats-
sekretärs Dr . Delbrück  danke ich Ihnen . Die Arbeiter-
schützbestimmungeu für Frauen und jugendliche Arbeiter
sollen auch während des Krieges möglichst innegehalten wer¬
den. Bei Ausnahmen ist die behördliche Erlaubnis erforder¬
lich. Es ist aber unerläßlich,  daß die vielen fehlenden
Arbeiter durch anderweitige Kräfte ersetzt werden. Namentlich
in der Schwerindustrie  finden die' Frauen — mit
wenigen Ausnahmen werden sie dort 8 Stunden beschäftigt —
gute lohnende Beschäftigung. Würden wir diese Erwcrvs-
möglichkeit beschränken, so würden wir den beteiligten Arbeite-
rinnen einen schlechten Dienst leisten. Nach dem Kriege wer¬
den wir zu prüfen haben, ob die Ausnahmebestimmungen
bald beseitigt werden können. Sofort  wird es allerdings
nicht möglich sein. Mit dem Sparerlaß  hat das Reichs-
amt des Innern nichts zu tun . Zur Aufrechterhaltung
unserer Seegeltung  muß nach dem Kriege den Reede¬
reien der nötige Frachtraum erhalten bleiben. Erhebliche
Mittel Werden daftir zur Verfügung gestellt werden. Das
Nachtbackverbot  ist vorläufig gesichert.  Die Arbeits-
losigkeit wird nach dem Kriege nicht übermäßig  sein.
Die Industrie wird mit einer starken Konjunktur zu rechnen
haben.

Abg. Gothein (Vpt.) : Auch wir bedauern es lebhaft , daß
Staatssekretär Dr . Delbrück seinen Etat hier nicht vertreten
kann. Wir schätzen seine Arbeitskraft wie die Vornehm-
heit seines Charakters.  Wir wünschen, daß er seine
Kraft bald wieder in den Dienst der Allgemeinheit stellen
kann. (Beifall links.) Die Ausführung der Familien-
Unterstützung  wird vielfach immer noch viel zu eng-
herzig gehandhabt. Ja , vielfach wird gegen den Sinn des
Gesetzes verstoßen. Die Unterstützung sollte, wie es in
Breslau  geschieht, auch da gewährt werden, wo Familien
auch sonstwie durch den Krieg in Not geraten sind. Dazu ge¬
boren viele Handwerker, Kleinkaufleute und Gastwirte.
Redner geht sodann auf die Frage der inneren Koloni¬
sation  über , wird aber vom Vizepräsidenten Dove er¬
mahnt , hierauf nicht einzugehen, da sie nicht zur Debatte
stehe. Bei der Beschäftigung der Frauen und der Jugend¬
lichen in der Industrie müßten Überschichten und Sonn-
togsarbeit  möglichst verbindert werden. Jedenfalls darf
dieser Zuitand nicht zum dauernden gemacht werden. Er
muh die Ausnahme bleiben. Auch nach dem Kriege wird
England heilftoh sein, wenn es unser Roheisen  erhält.
Es ist für seinen Schiffsbau darauf angewiesen. Deutschland
wird nach dem Kriege vollbeschäftigt  sein.

De« Wirtschaftskrieg brauchen wir picht zu fürchte«.
Ebenso wird es in der Maschinenindustrie und beim Schiffs¬
bau sein, namentlich aber in der Verfeinerungs-
indNstrie,  nach denen im Ausland geradezu ein Hunger
besteht. Die Resolution, die fordert , daß unmittelbar nach
dem Kriege die in den staatlichen und privaten Betrieben
während des Krieges eingeführte Frauenarbeit  bald¬
möglichst wieder beseitigt oder ans solche Berufszweige be¬
schränkt wird, die der Eigenart der Frau zuträglich er¬
scheinen, können wir z u st i m m e n. Einen Boykott
unserer Waren brauchen wir nicht zu fürchten. Wenn wir
aber mit dieser hohen Beschäftigung zu rechnen haben, so mutz
Vorsorge getroffen werden, daß die Arbeit und die Arbeits¬
vermittlung rechtzeitig geregelt  werden . D :s Heim-
arbeitsgesetz muß sebr bald in Wirksamkeit treten . Die
Förderung des Schiffsbaues  schon während des Krieges
halten wir für unbedingt notwendig. Unsere Aufgaben auf
sozialpolitischem Gebiet werden wir zu lösen wissen. Wir
arbeiten gerne mit . (Beifall links.)

Abg. Dr . Stresemran (natl .) : Den warmen Worten für
Staatssekretär Dr . Delbrück schließen wir uns an . Er ist
an  der gewaltigen Arbeitslast zusammengebrochenund das

Morgen -Ausgabe . Erstcö Blatt . Sette 3.

legt die Frage nahe, ab es angeht , daß dieses Amt überhaupt
ton einem  Staatssekretär geführt werden kann. Gerade
die Zeit des Varaams sollte zu einer Teilung  benützt
werden, wo die Personeafrage ausscheidet. Der Übergang
von der Kriegs- zur Friedenswirtschaft erfordert besonders
große Anstrengungen. England wie Amerika haben ihr
eigenes Handelsamt,  während wir hierfür nur unselb¬
ständige Abteilungen im Reichsamt des Innern und beim
Auswärtigen Amte haben.
Dem Reichsamt des Innern unterstehen nicht weniger als

27 Ressorts. \
~ °3U kommt, daß der Staatssekretär des Innern auch Vize¬
kanzler  ist . Wäre es anders gewesen, so wären wir auch
wirtschaftlich gerüstet  gewesen . Allein die Tatsache,
daß unsere Rohstoffversorgung  bei Kriegsausbruch
nicht ausreichte und daß wir noch unmittelbar vorher in das
uns feindliche Ausland Getreide ausgeführt  haben,
beweist, daß uns Weiteroberungspläne völlig fern  lagen.
(Sehr richtig!) - Welches Amt bereitet bei uns die wirt¬
schaftliche Neuorientierung  vor ? Wir gebrauchen
ein eigenes Reichsamt für diese Arbeiten , sollen nicht die
besten Köpfe an der Riesenarbeit des Reichsamtes des
Innern zugrunde gehen. Eine Registrierung der deutschen
Forderungen an das Ausland  und des deutschen
Kapitals  im feindlichen Ausland ist noch nicht erfolgt.

Der Haß gegen uns mag echt sein. Aus Liebe hat uns
aber vor dem Kriege auch niemand etwas abgekauft, sondern

nur wegen der Qualität oder der besseren Preisstellung.
(Sehr richtig!) Aus die deutschen Waren kann man nicht ver¬
zichten. Notwendig ist möglichste Fürsorge für unsere See¬
schiffahrt.  Sofort wird es nicht möglich sein, die Frauen¬
arbeit nach dem Kriege zu beseitigen. Allmählich Nur wird
der normale Zustand wieder eingeführt werden können. Den
Sparzwang  halten wir für eine außerordentliche er¬
zieherische  Maßnahme . Einen unzuläBgen Druck auf
die Beteiligten können wir darin nicht erblicken. Wir halten
es für eine Ehenpflicht, daß Unternehmer heimkehrenden
Angestellten die alten Stellen offen  halten . (Beifall .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag 11 Uhr
vertagt . — Schluß 5%  Uhr.

*

Dos Lteuerkompromitz.
Die Besprechungen der Parteiführer«

, L. Berlin , 19. Mai . (Eigene Meldung . Zerrs. Bln .)
Die Beratungen .über den Steuerkompromißvorschlag
.der Regierung sind bei dem guten Willen,  der von
ollen Seiten gezeigt wurde , soweit vorwärts  ge¬
kommen, daß jetzt nur über rein redaktionelle
fragen verhandelt wivd. Bis zum späten Abend
dauern die Besprechungen der Parteiführer hierüber
noch fort. Es «handelt sich nur noch .darum , eine e n d-
gültige  F o r m u I i e r u n g schtzulegen. Wenn die
Einigung erfolgt , ist damit zu rechnen, daß die Steuer-
Vorlage vom Reichstag sehr schnell  verabschiedet
werden kann. Daß einem Teil  der bürgerlichen Par¬
teien die Enffcheidung nicht l e i cht gefallen ist, dürfte
wohl nach der Art der Steuervorschläge ohne weiteres
cinleuchten. Jedoch hot man hier , um der großen
Sache willen , Bedenken schwerwiegender Art hintange¬
stellt, um schnell zu hoffen. Qb hieße Lösung der
Steuerfrage eine endgültige ist. dürfte aber dennoch
ffaalich sein, denn bei der nach Friedensschluß bevor¬
stehenden großen Steuerreform  wivd sich wohl
Gelegenheit bieten , die Beratungen wieder aus zu¬
nehmen,  bezw . die Unzuträglichkeiten «der einzelnen
Steuern nochmals genauer unter die Lupe zu nehmen.

Aus dem Ältestenrat des Reichstags.
IV. T.-B. Berlin , 19. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Ter Seniorenkonoent des Reichstags trat heute mittag zu
einer Besprechung zusammen und einigte sich-dahin, die
Plenarsitzung am Samstag  um 11 Uhr, am Montag
vm 12 Uhr zu beginnen und den Dienstag nächster Woche

, wegen des Empfanges der türkischen Parlaments¬
mitglieder sitzungsfrei  zu lassen. Der Hauptaus-
schuß wie der Steuerausschuß des Reichstags fetzten ihre
nächsten Sitzungen noch nicht an.

Der Kriegsschädeaentwurf im Ausschuß.
W . T.-B . Berlin , 18. Mai . (Nichtamtlich . Draht¬

bericht.) Der Ausschuß des Reichstags setzte heute die
Beratung des Entwurfs über .die Feststellung von
K r i eg s s chö d e n fort . In der Abstimmung wurde
zunächst grund 'ätzsich mit 17 Stimmen beschlossen, eine
Entschädigungs Pflicht  des Reiches int Gesetz Mzu-
legen . Sodann wurde beschlossen: 1. daß dem Reiche
volle Entschädigmigspslicht obliegt , 2 . daß die Bundes-
stoaten die nach diesem Gesetz festgestellten Schäden als¬
bald zu bezahlen haben und das Reich, die Bundes¬
staaten und Elsaß-Lothringen die erforderlichen Vor¬
schüsse zu leisten haben. Mit der durch diese Anträge be¬
dingten Änderung wurde 8 11 angenommen . Damit
ist zugleich 8 15, der den Schadenersatz durch das Reich
einem späteren Gesetz Vorbehalten will , ab gelehnt.
Daraus vertagt der Ausschuß die Weiterberatung aus
den 23. Mai.

Die Nach folge Dr . Delbrücks.
l -. Berlin , 19. Mai . (Eig. Meldung . Zeus. Bin .) über

den Nachfolger Delbrücks ist noch immer keine Ent¬
scheidung  gefallen , ebensowenig über die Persönlichkeit,
die als Diktator in den Ernährungsfragen  Ord¬
nung schaffen soll. Das „B. T." erfährt heute , daß Herr
v. Waldow  für den Posten eines Lebensmitteldiktators
nicht mehr  in Betracht kommt. Die über Personalftagen
meist gut informierte „Post " meldet, daß Dr . Helfferich trotz
aller entgegengesetzten Nachrichten sein Amt verlassen
und tatsächlich zum Nachfolger Delbrücks ernannt werden
wird. Als Lebensmitteldiktator kommt nach übereinstimmen¬
der Meinung verschiedener Blätter der Unterstaatssekretär iw.
Reichsamt des Innern Dr . Michaelis  in Betracht.

Unsere bulgarischen Säfte.
Der Dank der Bulgaren für Frankfurt.

W. T.-B. Frankfurt a. M., 19. Mai . (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Der Oberbürgermeister erhielt folgendes Tele¬
gramm : „Beim Verlassen der schönen Stadt Frankfurt möchte
ich Ihnen auch im Namen meiner Kollegen von der bulgari¬
schen Sobranje unseren verbindlichsten Dank für die uns
anläßlich unseres Besuches erwiesene überaus liebenswürdige
Gastfreundschaft aussprechen." —



Sette 4. Morgen-Ausgabe.

Die nordamerikanische Patenschaft für
Ostpreußen.

W. T.-B. Gumbinnen, 19. Mai. (Nichtamtlich.
Orcchtbericht.) Oberrichter Nippers aus Okro rft geltem
abend von seinem Besuche rm Hauptquartier-Ost suruck-
aelÄrt . Der Empfang war dein: Genera-lseNmavschall
v. Hindeniburg  herzlich. Abends war der Ober¬
richter Nippers und Reqierunqsprastident Graf von
Lambsdorff bei Hindenburc! zum Essen geladen.

Ku§ § 1adL und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sonntagsruhe.
In einer stark besuchten Versammlung haben die Kolo-

n i ° l w a r e n h ä n d l e r der Stadt M a i n z beschlossen, m
den Sommermonaten  bis zum 1. Oktober Sonn-
l a g s die Geschäfte vollständig zuschliehen.  Wer dm Be¬
wegung zur Einführung der völligen Sonntagsruhe m Wies¬
baden vor Ausbruch des Kriegs verfolgt hat. wird, so schreibt
man uns aus Fachkreisen, sich noch entsinnen, dah gerade das
Verhalten der Mainzer Geschäftswelt vwi zur Ablehnung des
Antrags vertrug. Mainz wollte Nachfolgen, wenn Wiesbaden
die Sonntagsruhe einführte , und Wi^ baden wrü >erum
glaubte geschädigt zu sein, wenn hier die Geschäfte geschlossen
wären und das Publikum in Mainz zum Einkauf Gelegen¬
heit hätte . Um so erfreulicher ist es. dah jetzt Mainzer Ge¬
schäfte einführen , was bei uns . nicht zu ihrem Schaden. Ge¬
schäfte der Textilbranche usw. schon früher eingefuhrt haben.
Hoffentlich folgen runmehr auch die Wiesbadener Kolomal-
warenhändler dem Beispiel ihrer Kollegen ,n Mainz . - er
Einwand , datz die Fremden alsdann kerne Gelegenheit zu
Einkäufen hätten , sind infolge der Magistraftordnung über
die Lebensmittelversorgung nicht mehr stichhaltig. Das übrige
kaufende Publikum aber gönnt in seiner Mehrheit gerne den

, Geschäftsinhabern , was Beamte und Handwerker zum grotz-
ten Teil schon längst haben : völlige Ruhe am siebten Tag der
Woche. Zu den vielen Gründen , die schon früher für dre Ein¬
führung geltend gemacht wurden , kommt jetzt noch ein werte-
rer Biele Kolonialwarenhändler sind eingezogen und deren
Frauen führen , oft mit bedeutend verminderten und unge-
schulten Arbeitskräften , die Geschäfte weiter .' Diesen Frauen
ist es oft während der ganzen Woche nicht möglich, M, um
Haushalt und Familie zu kümmern ; ihnen wäre es wirklich

° m  gönnen , wenn sie wenigstens Sonntags einen freien Tag
hätten . Ich bin sicher, datz heute die Einführung der völligen
Sonntagsruhe auf weit weniger Schwierigkeiten stotzen wird
als ftüher . besonders, da es sich nur um einen Versuch
handelt . r '

Die Verordnung von Nahrungsmitteln durch die
Kerzte.

Die Knappheit an mehreren solcher Nahrungsmittel , die
gerade in der Krankenpflege eine grohe Rolle spielen, wie
Milch. Rahm und Butter , hat . um vor allen Dingen das für
oie Behandlung der Kranken unbedingt Notwendige zu sichern,
dazu geführt , datz von den vorhandenen Vorräten in erster
Linie die für die Krankenpflege erforderlichen Mengen ab¬
gegeben werden müssen. Der einzig gangbare Weg. um die
Notwendigkeit des betreffenden Nahrungsmittels festzustellen,
ist die Bescheinigung .durch den Arzt, und so ist ja auch hier
die Bestimmung getroffen worden, dah die durch ärztliche
Bescheinigung für Kranke verordneten Mengen von Milch
und Butter  bei der Lieferung vorzugsweise berücksichtigt
werden müssen. So ist den Ärzten die Verfügung über einen
erheblichen Teil der an sich nur knapp vorhandenen Nah¬
rungsmittel anvertraut , in der selbstverständlichen Voraus¬
setzung. dah von diesem Verfügungsrecht der gewissenhafteste
Gebrauch gemacht wird, und dah nicht etwa durch persönliche
Rücksichten allzu entgegenkommend und ohne Notwendigkeit
Verordnungen abgegeben werden,, durch die dann der Allge-
meinheit . und vor allem den Minderbemittelten , ihr Anteil
an den gesamten Vorräten verringert wird. Die Ärzte werden,
so lesen wir in der „Frankfurter Ärzte-Korrespondenz . zwei¬
fellos bestrebt, sein, dieses Vertrauen nicht zu täuschen, und
sich bemühen, bei ihren Verordnungen mit Strenge und Ge¬
wissenhaftigkeit zu verfahren . Es ist aber, auch wenn man
die Notwendigkeit der Mahnahme durchaus anerkennt , autz
der anderen Seite zuzugeben, dah die den Ärzten zuerkannte
Befugnis für sie eine recht unbequeme Last  ist . me m
nicht' wenig Fällen geeignet ist. eine Störung in das Ver¬
trauensverhältnis zwischen Arzt und Klienten zu bringen
Der Arzt wird so zum Süter der so begehrten Nahrungs
mittel , in seine Hand ist es gelegt, sie zu gewähren oder zu
vertagen . Was liegt da näher , als dah die Begehrlichkeit sich
seiner als Vermittler zu bedienen sucht, um diese sonst nicht
erreichbaren Schätze zu gewinnen ? — Und so weih jeder Arzt,
wie oft er in der Sprechstunde von arm und reich um die
kleine Gefälligkeit der Ausstellung einer Milch- oder Butter¬
karte ersucht wird, entweder ohne jede Begründung oder un¬
ter Angabe von ganz allgemein gehaltenen Klagen über
Nervosität . Blutarmut u. a.. bei denen eine besondere Er-
nährungsbedürftigkeit vorliege. Sieht sich der Arzt gezwun
gen. unter Hinweis aus die mit Recht so strengen Vorschrif¬
ten. die die Verordnung nur bei ganz bestimmten, auf den
Karten ausgeführten Krankheiten zulassen, das Ersuchen ab¬
zulehnen. so führt das manchmal zu recht unerquicklichen
Auseinandersetzungen . Es nützt nichts, dah man dem Be¬
treffenden durch Vorführung eines Antragsformulars
ad oculus demonstriert , dah er keine der in Frage kommen¬
den Krankheiten hat . Jeder hält sich trotzdem für ganz be¬
sonders butter - oder milchbedürstig, und die Ablehnung der
Abgabe der Antrayskarte wird dem Arzt oft lediglich als Un¬
gefälligkeit oder Härte ausgelegt . Unter diesen Umständen
ist es dem Arzt, der davon nicht selten eine wirtschaftliche
Schädigung befürchten muh. « cht leicht gemacht, streng seine
Pflicht zu erfüllen und unbegründeten Ersuchen entgegen¬
zutreten und doch muh er es tun . Wünschenswert wäre es

• gber, wenn die Ärzte hierin allseitig die nötige Unterstützung
fänden . Das geschieht aber nicht überall . Nicht nur der
Milckftnann bezw. die Milchfrau sagt denen, die mehr Milch
haben wollen: „Lassen Sie sich doch von Ihrem Arzt eine
Milchkarte geben, dann kann ich Ihnen mehr Milch liefern,
sondern auch andere unberufene Matgeber und Ratgeberinnen
fordern häuffg in ihrer zwar wohlgemeinten, in dieser Weise
ober ganz unangebrachten Fürsorge für wirklich oder ver¬

meintlich Unterernährte diese aus. sie mühten sich doch an
ihren Arzt wenden, damit er ihnen eine Karte für den vor¬
zugsweisen Bezug der fraglichen Nahrungsmittel gebe. Keiner
aber von all den Personen , die dazu Gelegenheit hätten , klart
das Publikum auf , dah man sich bescheiden muh. und daß
auch der Arzt nur in ganz bestimmten Krankheitsfällen , bei
denen die Milch, die Butter oder die Eier unerlätzlrch sind,
zur Verordnung berechtigt ist.

Da es im Interesse der wirklich Kranken und Bedürftigen
zurzeit nicht möglich ist, die Ärzte von dem gewiß nicht ange¬
nehmen Recht, bezw. der Pflicht hierzu zu befreien, wogen
wenigstens alle, die es angeht, ihm diese Pflicht nicht iwch
unnötig erschweren, indem sie als unbefugte Ratgeber die Be¬
gehrlichkeit oft erst wecken, sondern es möge jeder nach Mög¬
lichkeit dahin wirken, dah die Leute einsehen, dah man sich
ein schränken muh.  und dah man nicht den Arzt mih-
brauchen -darf und kann, um sich Vorteile im Nahrungs¬
mittelbezug vor anderen zu verschaffen. Für die Kranken,
bei denen es wirklich nötig ist. werden die Ärzte schon von
sich aus , ohne Anlah von auhen . sorgen.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Unteroffizier in einem
Dragoner -Regiment Siegst,ed Nassauer  aus Wehen ; der
Leutnant der Reserve Felix Frick , Sohn des Kaufmanns
Paul Frick in Wiesbaden ; der Ingenieur und Vizefeldwebel
im Füsilier -Regiment 80 Fritz Egen  aus Biebrich a. Rh.

— Das Verfüttern von Kartoffeln . Der Bundesrat hall
mit einer Verordnung vom 15. Mai folgendes bestimmt : Bis
zum 15. August 1916 dürfen Kartoffelbesitzer an ihr V,eh
insgesamt nicht mehr Kartoffeln verftittern . als auf ihren
Schweinebestand  bis zu diesem Tage nach dem Satz
von höchstens 2 Pfund Kartoffeln  für den Tag und
das Schwein entfällt . 8 4 der Bekanntmachung über das Ver¬
füttern von Kartoffeln vom 15. April 1916 bleibt unberührt.
An die einzelnen Tiergattungen dürfen jedoch nur insoweit
Kartoffeln verfüttert werden, als an sie bisher schon Kar¬
toffeln odsr Erzeugnisse der Kartoffeltrockncrei versutter.
worden sind. Kartoffelstärke iind Kartosfelstärkemehl dürfen
nicht verfüttert werden. Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000 M. wird bestraft, wer den vor¬
stehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.

— Zurückgchaltenes Gold. Die Berliner Rennbahnen.
Karlshorst und Hoppegarten haben, wie allgemein bekannt
sein dürfte , seit den Ofterrennen die Einrichtung getroffen,
dah bei Einzahlung eines Zwanzigmarkstücks in Gold auf den
Eintrittspreis 2 M. Und bei einem Zehnmarkstück 1 M. nach¬
gelassen werden. In drei Renntagen , die seit Inkrafttreten
dieser Bestimmung abgehalten worden sind, wurden durch
diese Verbilligung der Eintrittspreise rund 50 000 M. iN.Gold
vereinnahmt . Fast die Hälfte aller zahlenden Besucher zahcte
Gold ein. Hieraus geht hervor, dah noch grohe Summen ge¬
münzten Goldes sich in Privathänden befinden müssen. Dieies
Zurückhalten durch einzelne Bevölkerungskreise ist völlig un¬
verständlich. Das Gold wird für die Stabilität und Siche¬
rung der Währung dringend gebraucht. Seine Zuruckhal¬
tung in den Sparbüchsen und Taschen ist volkswirtschaftlich
und finanztechnisch ebenso bedenklich, wie gegen das Interesse
des Reichs und unserer kämpfenden Heere gerichtet.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 533 liegt mit der
Marine - Verlustliste  Nr . 74 und der Bayerischen
Verlustliste Nr . 168 in der Tagblattschalterhalle (Auskunfts¬
schalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur
Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der Jnsanterte-
Regimenter Nr . 117. 118 und 168, der Reserve-Jnfanterie-
Regimenter Nr . 80. 118. 223. 224 und 254. der Landwehr-
Jnsanterie -Regimenter Nr . 80 und 118. des Landsturm -Jn-
santeriebataillons Limburg , des Landsturm -Jnfanterr ^ Er-
satzbataillons Limburg , des Ulanen -Regiments Nr . 6 un) des
Pionier -Regiments Nr . 25. _ \

_ Warnung vor minderwertigem „Fleischersatz". Von
einer Firma auherhalb Sachsens werden nach einer Mittei¬
lung des sächsischen Ministeriums Fleischer zur Erwerbung
der Lizenzen für eine unter der Bezeichnung „esleisch-
ersatz"  in den Verkehr zu bringende Zubereitung aus
Blut  aufgesordert . Von amtlicher Seite wird hierzu mit¬
geteilt : Ganz abgesehen davon, dah Blut von einwandfreier
Beschaffenheit, wie sie Voraussetzung für die Herstellung des
Fabrikats sein würde, in gröheren Mengen ftaum erhältlich
sein werde, könne die erwähnte Zubereitung nach einem Gut¬
achten des sächsischen Landesgesundheitsamts weder als Er¬
satz für Fleisch noch als „Sparfleisch" angesehen werden.
Auch seien bei der geringen Haltbarkeit Gesundheitsschädi¬
gungen nicht ausgeschlossen. Die interessierten Gewerbetrei¬
benden müssen deshalb vor der Erwerbung der angebotenen
Lizenzen dringend gewarnt werden.

_Hitzfrei nach der neuen Sommerzeit . Die Einführung
der neuen Zeit in den Schulen machte eine Abänderung der
gesetzlichen Bestimmung über den Ausfall des Unterrichts an
heihen Sommertagen notwendig. Während bisher für den
schulfreien (hitzfreien) Nachmittag der Thermometerstand um
10 Uhr vormittags mahgebend war, ist die gesetzliche Bestim¬
mung für die kommenden Monate dahin abgeändert worden,
datz am Nachmittag der Unterricht auszufallen hat . wenn
das Thermometer vormittags 11 Uhr im Schatten 25 Grad
(Celsius) zeigt.

_ Bessere Versorgung mit Teigwaren . Die Reichs¬
getreidestelle ist dazu übergegangen, den Städten größere
Mengen von Teigwaren . Makkaroni und Nudeln, zu uber¬
weisen. die unter Mitwirkung der Gemeindebehörden den
Verbrauchern zu verhältnismähig billigen Preisen zur Ver¬
fügung gestellt werden. Diese dankenswerte Mahregel be¬
ruht darauf , dah die Reichsgetreidestelle das im Herbst vori¬
gen Jahres mit dem Verband deuffcher Teigwarenfabrikanten
abgeschlosseneAbkommen abgeändert und den freien Handel
mit Teigwaren ausgeschaltet hat . Gerade in der gegenwärti¬
gen Zeit der grohen Fleischknappheit ist eine ausreichende
Versorgung mit Teigwarcn von besonderer Wichtigkeit. So
weit cs die Rücksichten auf die Schonung unserer Brot¬
getreidebestände zulassen, überweist die Reichsgetreidestelle
dem Verband deutscher Teigwarenfabrikanten Weizenmehl,
das auf die einzelnen Betriebe nach Mahgabe ihrer Leistungs¬
fähigkeit verteilt wird. Für die Herstellung der Teigwaren
sind genau Vorschriften zwischen Reichsgetreidestelle und dem
Verband vereinbart.

_ Unbestellbar zurückkommende Pakete an Angehörige
des mobilen Feldheers und an deutsche Kriegsgefangene im

Ausland können häufig an die Absender nicht zurückgegcben
iverden. weil die ursprünglichen Aufschriftsangaben auf der
Außenseite der Sendungen infolge Beschädigung oder Erneue¬
rung der Umhüllung nicht mehr vorhanden oder unlesbar ge¬
worden sind, und somit jeder Anhalt zur Ermittlung der Ab¬
sender fehlt. Es wird deshalb empfohlen, bei derartigen Sen¬
dungen neben den vorgeschriebenen Vermerken in der Paket¬
aufschrift den Namen . Wohnort und die Wohnung des Ab¬
senders  noch auf einem besonderen,  in das Paket ein¬
zulegenden Zettel  deutlich und vollständig anzugeben. Zu
sonstigen schriftlichen Mitteilungen darf der Zettel nicht be¬
nutzt werden.

— Brate ohne Fett. Dieses zeitgemäße Schlagwort wird
kommenden Montag, nachmittags 4 Uhr, durch eine interessante,
praktische Vorführung durch den Erfinder C. Lampert aus Frank¬
furt aus Veranlassung der hiesigen Sanogrcs-Verkaussstelle«In¬
haber S . Franz, Friedrichstraße 57) allen Interessenten begründet
werden. Durch das Sanogres-Versahren werden bekanntlich beim
Braten von Fleisch nicht nur die bisherigen Gewichtsverluste von
25 bis 32 Proz. vermieden, sondern es wird auch eine recht erheb¬
liche Ersparnis an Fett erzielt.
Wiesbadener Vergnügungs - Bühnen und Lichtspiele,

* Thalia-Theater. Das neue Programm bringt diesmal die
„Abenteuer des von Dola" und das seldgraue Lustspiel„Dre Ahnen¬
galerie". Die neue Eikowoche bringt aktuelle Ausnahmen von der
Westsront und der slandrischen Küste.

* Im Kinephon-Theater, Tannusstrage 1, wird ab Samstag
.Die rätselhaste Frau", eine geschickte Übertragung des Romans
„Seine ossizielle Frau", gegeben. Ein gutes Beiprogramm und
schöne Naturaufnahmen sorgen sür reiche Abwechslung.

* Die Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraße, bringen unter dem
Titel „Amerika-Europa im Lustschiss 1920" eine der interessantesten
Kinodarbietungen, die bisher gesehen wurden. Eine Jules -Berniade
im Flimmerspiel. Schöne Landschaftsbilder, von der Gondel des
Luftschiffes aus gesehen, zeichnen diesen Film besonders aus. Neben
einem Lustspiel aus der Hoswelt bringt das Programm noch den
kolorierten Film „Die Entstehung des Serpentm-Tanzes und als
Naturaufnahme „Fischen mit dem Schleppnetz".

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Winzerverjammlung.
k Caub, 17. Mai. Die Versammlung der Ortsgruppe

Cau 'b des Rheingauer Weinbauvereins  brachte uns
neben dem kurzen geschäftlichen Teil einen Vortrag des Wembau-
rnspektors Schilling  aus Geisenheim über d' e Sommerarbmten.
Reben vielem Bekanntem, das aber doch immer wieder emgescharst
werden muß, brachten die Ausführungen manches Neue und be¬
sonders Beachtenswertes. Nachdem der Redner von der Boden-
bearbeitung, dem Auspslücken der uderstussigen Tri^ e dem Heften
und Gipfeln gesprochen hatte, empfahl er das Auszeichnen der
fruchtbaren Stöcke. Es leuchtet ja ohne Werteres ern, daß em ge¬
dankenloses Schneiden von Stockholz, wo man es gerade stndet. dazu
führt, auch die Stöcke fortzupslanzen, die schlecht tragen. „Auslese,
das ist's, was man braucht, und zwar dar, man dre Stocke mchl
nur ein Jahr , sondern muß sie mehrere Jahre hinter emander
beobachten und bezeichnen. Man kann dann gewiß sem, daß der
Nachwuchs die Eigenschaften des Mutterstockes rmttnmutt und werter«
führt Bei der Schädlingsbekämpfung machte der Redner besonders
au» die Bespritzung mit Nikotinbrühe gegen den Heuwurm aufmerk¬
sam, auf dir die Moselwinzer ihre vollen Herbste zurucksuhren, und
die auch am Rhein (auch hier in Caub!) sich schon trefflich bewahr
habe Selbstverständlich muß das Mittel mit Verstand angewandt
werden. Wo der fehlt, da Helsen alle Rezepte nichts. Alle Vvrtrage
der Welt können das eigene Denken nicht ersetzen, und wenn man
ein Mittel falsch anwendet, kann es nicht richtig wirken. Än Stelle
des verstorbenen Schriftführers Frosch, des weiland Wirtes aus der
„Stadt Mannheim", wurde Gastwirt Wohles gewählt. Der übrige
Vorstand wurde wiedergewählt.

„ Tillenburg. 18. Mai. In der Jahresversammlung des
Historischen Vereins  erstattet - Konservator Dr. Dong es
den Geschäftsbericht. Die Haupttätigkeit richtet stch aus bte Schäftung
eines Kriegsgedenkbuches  unserer Stadt. Es erfolgte
schon die Sammlung der Bildnisse und Kriegsstammrollen̂ uszuge
der bisher im Feld gefallenen 61 Dillenburger Krieger. Das Werk,
zu dessen Drucklegung im Lause der Versammlung von einem An¬
wesenden 300 Nt. als Grundstock gestiftet wurden, sollu. a. enthalten
ein Verzeichnis der sämtlichen Kriegsteilnehmer und deren Aus-
Kchnnngem Berichte' über die Mobilmachungstage Einguartie-

rungen, Lebensmittelversorgung, städtischen Haushalt, Erfolge der
«rieasanleihen, die Wohlfahrtspflege, über städtische Liebesgaben-
Versendung, das Resecvelazarett Dillenburg, über Kriegsgefangene
in der Stadt, Tätigkeit von Kirche, Schule und Vereinen, die Jugend¬
wehr, Beschlagnahmungen und Sammlung en.

Nachbarstaaten « . -Provinzen.
rmk Darmstadt, 17. Mai. In verschiedenen Orten der Pro-

vinr Starkenbura wurde jetzt auch mit der Enteignung von Schlacht¬
tieren begonnen da trotz des reichen Viehbestandes keine schlachtreifen
Tiere aus den Markt kommen. In der Provinz Obechessen geht man
schon fett Wochen mit der Enteignung der Tiere vor. ' . ^ ,

' v Marburg, 18. Mai. Ein seit Kriegsausbruch ver¬
mißter junger Mann namens Bertram von hier, der sich damals m
Südrußland befand und ans seiner Tätigkeit als Jngemeur m Ge¬
fangenschaft abgesührt wurde hat setzt zum erstemna semW An-
gehörigen ein L eb en s ze , ch en geben können. , Em Trost für
manche Leute, die nichts von ihren Angehörigen Horen.

X Gerichlssaal.
WC. Ein Selbstversorger . Die Bundesratsverordnung von

25 Januar und 6. Februar 1915 behandelt die Regelung der
Brot-  bezw . Mehlverbrauchs.  Leider aber ist bei der
Bundesratsverordnung ein Versehen nach der Richtung un¬
terlaufen , daß lediglich der Müller , welcher für den einzelnen
Selbstverbraucher zu viel Mehl mahlt , mit Strafe bedroht ist,
nicht aber zugleich der Selbstverbraucher , der mehr als dre
ihm zukommenden Getreidemengen in die Mühle gibt. Der
Landwirt Anton Kilb in Altenhain  gehört zu den
Selbstversorgern.  Es steht ihm für seinen aus wer
Köpfen bestehenden Haushalt ein Monatsverbrauch von vier¬
mal 9 Kilogramm Brotgetreide zu. Eines Tages aber fuhr
er bei seinem Müller 100 Kilogramm Roggen an , und es ist
ihm der Prozeh gemacht worden, weil er mehr als das ihm
zugestandene Monatsquantum zum Mahlen gegeben hat . Zu
seinem Schutz führt er an, er habe sich in dem Monat vor der
Aufgabe des Getreides damit beholfen, dah e,n Bäcker ihm
das ihm zustchende Brotquantum vorschußweise geliefert , bei
den 100 Kilogramm habe es sich um sein Mehlquantum für
2 Monate gehandelt ; wenn selbst dieses doppelte Quantum
um 20 Kilogramm überschritten gewesen sei, so liege seiner-
seits nur ein Versehen vor ; der Müller habe, sobald das fest¬
gestellt gewesen sei, von ihm Anweisung erhalten , die 20 Kilo¬
gramm vorläufig in Verwahrung zu nehmen und spater mit
dem noch zu liefernden neuen Getreidequantum zu vermah¬
len . Das Schöffengericht  in Königftein, vor dem Kilb
zunächst zur Rechenschaft gezogen war , kam zur Freisprechung,
weil nur der Müller nach dem Wortlaut der Verordnung be¬
straft werden könne; die Strafkammer aber verurteilte den
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Mann , weil er im Widerspruch mit der Ziffer 8, dem Müller
Ketreidemengen in Verwahrung gegeben habe, zu 30 M.
Geldstrafe.

Neues aus aller wett .'
Das Rathaus in Dirschau niedergebrannl. Br-- Danzig,

19. Mai. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin .) . Gestern ist das 1580
erbaute Rathaus in Dirlcbau völlig niedergebrannl. Die Bestände
der Stadtkasse und die Akten wurden gerettet. Die Ursache des
Brandes ist noch nicht ermittelt.

Erheblicher Schaden beim Erdbeben von Rimini . XV. T .-B.
gern,  19 . Mai . (Nichtamtlich.) Mailänder Blätter melden aus
Rimini, daß der Schaden des vorgestrigen Erdbebens sehr erheblich
sei: etw-r eintausend  Baulichkeiten seien beschädigt, zehn
zusammengestürzt. viele, darunter össentliche Gebäude, dem Zu¬
sammenbruch nahe. Einige Gebäude mußten ans polizeilichen Be¬
fehl geräumt werden.

Handelten.
Zur Gründunn eines Zentralverbandes

des deutschen Grosshandels.
Der Inhaber eines Hamburger Großhandelshauses,

der für das demnächst zu wählende Präsidium des Zentral¬
verbandes des deutschen Großhandels in Vorschlag gebracht
werden soll, hat sich einem Mitgliede der Hamburger
Presse gegenüber über den Zweck und die Ziele
des neugegründeten Verbandes des näheren geäußert. Die
vornehmste Aufgabe des Zentralverbandes des deutschen
Großhandels wird darin bestehen, den deutschen Groß¬
handel nach jeder Richtung hin zu schützen. Was der
kürzlich in Hamburg gegründete Einfuhrhandelsverband
als seine Ziele anstrebt, das sieht auch der Großhandelsver-
bsnd, in dem alle möglichen Geschäftszweige vertreten
sein sollen, als seine Ziele an. Man will eben mit der
Gründung eines Großhandelsverbandes eine Zentralorgani¬
sation schaffen, die es sich angelegen sein läßt, alle Fragen,
die den Großhandel in seiner Gesamtheit berühren, mit
Vertretern der Regierung zu besprechen, falls es sich um
Angelegenheiten der Gesetzgebung handelt. Auf diese
Weise soll der Gang etwaiger Verhandlungen erleichert
werden. Man hält es deshalb in den Kreisen des Groß¬
handels auch für sehr wünschenswert, wenn die bereits
bestehenden größeren Handelsverbände— selbst diejenigen,
die so groß und mächtig sind, daß sie in der Lage wären,
ihre Interessen selbständig zu vertreten — dem neuen
Zentralverbande im Interesse des Großhandels beitreten.
Denn wenn einer für alle unterhandelt, kommt man
schneller zum Ziel, als wenn viele einzelne Gruppen durch
Sondereingabenund Sonderbesprechungen die Regierungs¬
stellen in ungefähr gleichen Angelegenheiten in Anspruch
nehmen. Selbstverständlich erblickt der Zentralverband
eine wichtige Aufgabe auch darin, dafür zu sorgen, daß
sich der deutsche Großhandel — soweit seine eigenen
Interessen dadurch nicht verletzt werden — von den
uns feindlichen Ländern,  namentlich von Eng¬
land , loslöst.  Der Krieg hat uns bereits in mancher
Hinsicht vom Auslande unabhängig gemacht, und die Fach¬
kreise haben sichere Beweise dafür in Händen, daß der
Großhandel auf vielen Gebieten diejenigen Waren, die man
vor dem Kriege glaubte nur aus fremden Ländern beziehen
zu können, nicht mehr von dort zu importieren braucht.

Wiesbadener TaMatt»
Das sind in der Hauptsache die Ziele des Zentralver¬

bandes des deutschen Großhandels. Der Umstand, daß
der deutsche Großhandel die Ziele des neugegründeten
hanseatischen Einfuhrverbandes zu seinen eigenen gemacht
hat, und daß wiederum der Einfuhrverband in freund¬
schaftlicher Weise mit dem Verband Hamburger Expor¬
teure arbeiten wird, läßt unseres Erachtens darauf
schließen, daß die neugegründeten Arbeitsgemeinschaften
im deutschen Wirtschaftsleben Hand in Hand miteinander
gehen werden, um so schnell wie möglich das größte Ziel,
das allen vorschwebt, nämlich die Zurückeroberung
des deutschen Weltmarktes,  zu erreichen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 19. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die Stimmung

war im Börsenverkehr auch heute unverändert fest.
Das Geschäft in einzelnen Werten war wiederum verhält¬
nismäßig lebhaft. Von Montanwerten waren Phönix-
Bergbau, Bochumer und Deutsch-Luxemburger, von anderen
marktgängigen Werten u. a. Steaua-Romana. Daimler-
Motoren, Lindstroem bevorzugt. In Elektrizitäts- und
Schiffahrtsaktien waren die Kurse gut behauptet. Der
Rentenmarkt ist unverändert fest.

*
Börsenschluß am Samstag vor Pfingsten.

K Berlin, 19. Mai. Der Börsen vor stand  hat in
seiner heutigen Sitzung beschlossen, die Börse am Samstag
vor Pfingsten völlig geschlossen zu halten.

Wiener Börse.
W. T.-B. Wien, 19. Mai. (Eig. Drahtbericht) Im Börsen¬

verkehr fand die Tendenz einen festen Rückhalt an dem
weiteren siegreichen Vordringen der öster¬
reichisch - ungarischen  Truppen im Süden und
in günstigen Berliner  Nachrichten . Das Geschäft1
in Montan- und Rüstungswerten, vorübergehend auch in
Schiffahrts- und Petroleumaktien sowie in einzelnen Zucker¬
aktien und Türkenpapiere war lebhafter bei erhöhten
Kursen. Im Verlaufe verringerte sich die Geschäftslust,
worauf teilweise leichte Kursübschwächungen eintraten.
Die Grundtendenz blieb jedoch fest Anleihemarkt gut
behauptet.

Industrie und Handel.
* Vorausverwendungvon Malzkontingenten. Berlin,

19. Mai. Nach einer heute in Kraft tretenden Bekannt¬
machung über die Vorausverwendung von Malzkontin¬
genten können die Landeszentralbehörden oder die von
ihnen bestimmten Behörden den Bierbrauereien im Falle
eines besonderen Bedürfnisses auf Antrag gestatten, das
auf Grund der Verordnung vom 15. Februar 1915 und vom
31. Januar 1916 für das dritte Vierteljahr  1916
festgesetzte Malzkontingent im zweiten Vierteljahr voraus¬
zuverwenden. Die Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft. .

$ A.-G. für chemische Industrie, Gelsenkirchen-
Schalke. Köln,  19 . Mai. (Eig. Drahtbericht) Der Auf¬
sichtsrat hat beschlossen, 244 203 M. gegen 240 398 M. im
Vorjahr abzuschreiben, 5 Proz. gegen 8 Proz. Dividend «*
im Vorjahr vorzuschlagen und 187 736 M. gegen 199 077 M.
im Vorjahre auf neue Rechnung vorzutragen.

* Das Kabelwerk Duisburg in Duisburg schlägt die
Ausschüttungeiner Dividende von 14 (i. V. 18) Proz. und
eines Bonus von 12 Proz. vor.

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 5.
* Ernst Schieß, Werkzeugmaschinenfabrik, A.-G.,

Düsseldorf. Auf Anfrage teilt die Verwaltung mit, daß sie
die Dividende für das am 30. Juni zu Ende gehende Ge¬
schäftsjahr etwas günstiger als die vorjährige schätzt (i. V.
5 Proz.).

* Die Kathreiners Malzkaffeefabriken, A.-G., haben die
frühere Soester Aktien-Mälzerei vormals Julius Sommer¬
kamp käuflich erworben.

* Die Hedwigshüttc in Stettin dürfte nach Blättermel¬
dungen eine etwas höhere Dividende als im Vorjahre (da¬
mals 4 Proz.) ausschütten.

Berg- und Hüttenwesen.
K Donnersmarckhütte. Hindenburg (Oberschlesien ),

19. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die Generalversammlung
gcifbhmigte die von der Verwaltung beantragte Gewinn¬
verteilung und setzte die Dividende  auf 18 Proz. fest,
ln den Aufsichtsrat wurde der frühere Generaldirektor
der oberschlesischen Borsigwerke, Kommerzienrat Maerk-
lin, neugewählt. Die Direktion berichtete, daß die Gewinn-
ergebnisse der ersten Monate des Jahres 1916 gegen das
Vorjahr zurückgegangenseien, weil die Monate des Vor¬
jahres durch die Gewinne aus realisierten Roheisenbe¬
ständen besonders günstig beeinflußt waren. Auch stiegen
die Selbstkosten auf den Gruben bei großem Arbeiter¬
mangel erheblich. Die Direktion hoffe jedoch, wenn nicht
unvorhergesehene Ereignisse eintreten, auf ein befrie¬
digendes Ergebnis des laufenden Geschäftsjahres.

Verkehrswesen.
w. österreichischer Lloyd. Wien,  18 . Mai. Die

Bilanz des ÖsterreichischenLloyd für 1915 schließt mit
einem Verlust von 5017 840 Kronen ab, zu dessen teilweiser
Deckung der Rest des Kapitalreservefonds von 3 260 235
Kronen verwendet wird Der verbleibende Fehlbetrag
wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner l’roduktenmarkt. Berlin,  19 . Mai.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin, 19. Mai. Getreidemarkt ohne Notiz.
Bei stillem Geschäft war die Tendenz am Produktenmarkt
allgemein stetig. Für Rübenarten macht sich nach der Ver¬
nachlässigungder letzten Tage wiederum mehr Begehr be¬
merkbar. AusländischeKleie fand in kleinen Posten Ab¬
satz. Spelzspreumehl, feines wie grobes, wenig beachtet
bei sinkenden Forderungen. Die Nachfrage für Industrie¬
hafer hält unverändert an. Das Angebot ist jedoch nicht
besonders groß, da den Abgebern der festgesetzte Preis
nicht vorteilhaft genug erscheint. Von Sämereien war
wiederum Saatmais gefragt.

Sie Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbeilag« „Der Roman".
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VI. Emission von 1894.

i) Brüsseler 2°/0 Maritime
100 Fr.-Lose von 1897.

74. Verlosung am 8. April 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Serien:
737 4090 4173 4308 4373 4928

6336 7357 7972 9239 9446 9452
9496 10071 10331 10868 11102
11492 12040 12718 13625 13647
14678 15058 15282 15688.

Prämien r
Serie 737 Nr. 14 (5000 ), 4090 6,

*172 2 (260), 43 09 19 (1000), 43 73
u , 9239 14, 9446 7 (260) 19,
10881 7 (600), 11102 6, 11492 14,
12040 10, 13647 1 6, 15689 22.

DieNummern,welcben keinBetrag
*u() beigefügt ist , sind mit 126 Fr.,
wie übrigen in obigen Serien ent-
“̂ tenen^NrmmitJOO F̂n ĝezogen.
2) Bulgarische Nationaibank,
4'/r°/o Gold-Pfandbr. v. 1909.
lb. Verlosung am 2/16. April 1916.

Zahlbar am 2/16. Mai 1916.
Serie I.

4 500 Fr. 71 219 271 460 631 662
»°6 983 1066 479 663 689 776 796 2114
1“3 200 419 687 781798 856868965984
»978 402 669 652 687 767 772 967 4046
066 468 766 796 840 5426 794 « 111121
‘60 26i 691 754 7708 971 8027 289
?'* 877 906 972 975 9027 076 267 696

783 817 828 845 964 997 10188
«6 11274 424 466 669 765 780 860.

4 2000 Fr. 12148 152 248 360 398
Sb„2 763 976 18284 732 764 974 14327
*5122 166 250 493 862 983 16099
“«2 886 773 17004 064 144 266 282
«4 876 446 608 610 649 719 996.

4 10,000 Fr. 18261 867 382.
Serie II.

4 500 Fr. 58 618 620 898.

Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
4 2000 Fr. 1076 183 337 630 743

971 2246 392 469.
4 10,000 Fr. 2697  791 842.

3) Bulgarische 5 °/„ Staats-
Gold-Anleihe von 1904.

22. Verlosung am 14. April 1916.
Zahlbar am 14. Mai 1916.

296—300 1661—666 4261—265 336
—340 5376—380 616—620 8386—390
9901—906 12266—270 781—786 966
—970 15396—400 16616—620 19721
—726 22321—326 27201—206 29326
—330 «0591—696 31691—696 891—

, 896 33411 —416 88991—996 39006
—010 141—146 636—640 661—666
40241—246 886—890 41806 —810
42646—660 44311—316 45021 —026
46876—880 47136 —140 51461—466
54696—600 58466—470 60191- 196
996—61000 931—936 62226—230
326—330 65506 —610 66806—810
70096—100 73001—006 366—360
891—896 74611 —616 76891—896
77361—366 366—370 78926—930
80291—296 82236- 240 446—460
766—760 86191—196 431—436 466
—470 936—940 90741 —745 92666
—570 95796—800 86841—846 97431
—436 88771—776 99021—026
100081 —086 191616 —620 104291
—296 106211—216 411—416 107966
—970 110666 —670 691—696 111366
—370 881—886 115176—180 841—
846 118061 —066 676—580 120066
—060 261—265 121076 —080 611—
616 122296 —300 931—935 123801
—806 124721 —726 125711 —716
127861 —866 128471—476 129671
—676 130646 —660 131791—796
876—880 138071 —076 131—136
461—466 134336 —340 881—886
135096 —100 137261 —266 139736
—740 140126 —130 381- 386 141276
—280 143571 —676 144031—036
716—720 991—996 146296—300
148361 —365 150046 —060 076—080
646—650 153906 —910 155866—870
157746- 760 100611 - 616 161321
—326 486—490 162106—110 151—
166 163236 —240 167426 —430
168016 —020 171116 - 120 172266
—260 173266 —270 876—880 986—
990 176191—196 177161 —166 426
—430 178206 - 210 236—240 826—
830 846—860 866—860 179031—036
586—590 926—930 180471—476
181231 —235 188916 - 920 185256
—260 186066 —070 188676 - 680
191706—710 193666 —660 194136
—140 196261—266 198746 - 760.

4 ) Kaiser Franz Josef-Bahn,
4°/0 Silber-Prioritäts-Schuld-
verschreibungen Emiss. 1884.
Vom Staate zur Selbstzahlung

Übernommen.
33. Verlosung am 1. April 1916.

Zahlbar am 1. Oktober 1916.
ä 6000 FL Serie 22 85 168 210

314 321 398 399 614 649 763 782 808
872 1083 212 230, enthaltend je 2
Schuldverschreib ungen.

k 1000 Fl. Serie 1414 420 614
667 642 694 791 797 973 2036 146 176
184 212 288 626 956 991 3030 034 171
227 246 260 338 380 616 659 660 676
969 4106 191 649 710 833 849 966

' 5064 084 091 147, enthaltend je 10
Schuldverschreibungen.

ä 200 Fl. Serie 5304 386 482 603
766 863 899 6164 310 462 682 679 694,
enthaltend je 60 Schuldverschr.

5) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 4 °/0 Gold-Prior.-
Partial-Schuld verschr. v.1891.

60. Verlosung am 1. April 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

ä 1000 X  Serie 165 160 191 478
624 643 691.

ä 200 X  Serie 1005 094 112 188
20p 227 254.__

6) Oesterreiehische
^steuerfreie amort.Staats-
Schatzanweisungen von 1914.

2. Verlosung am i . April 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Serie V,
enthaltend folgende Abschnitte:
i 20,000 Kr. 321—400.
ä 10,000 Kr. 2801—3200.
a 5000 Kr. 9601—10200.
ä 2000 Kr. 29001—32200.
k 1000 Kr. 91401—98200.
ä 500 Kr. 185401 —190200.
ä 200 Kr. 283001—294200.

7) Russische 3*/io% Con-
versions-Obl. Emission 1898.
Verlosung am 19. März/1. April 1916.

Zahlbar am 1/14. Juli 1916.
k 150 Rubel Gold. 1401—420

5801- 820 12901—920 17461—480
33081 —100 46461—480 48741 —760
58061—080 59781—800 83741—760
105961 —980 114961—980 119181
—200 147781—800 158201 —220
281_ 300

k 750 Rubel Gold. 2809—812
5649—662 6437—440 893- 896 7941
—944 10061—064.

k 1500 Rubel Gold. 481 482 717
718 976 976 1021 022 613 614 2627
628 3777 778 4215 216 5266 266
6711 712 9229 230 871 872 10639
640 11039 040 131 132 42081 082
417 418 10813 814 989 940 18721
722 19146 146 427 428 21677 678
22109 110 479 480 2 4137 188 616
616 250 93 094 28701 702 29723 724.

8) Russische 3°/0 Gold-
Anleihe von 1891.

Verlosung am 19.Mftrz/1,April 1916.
Zahlbar am 18. Juni/1. Juli 1916.
ä 125 Rubel. 3176- 200 9901—

925 10001—026 11026 —060 15201
—226 20726—760 27376—400 29301
—326 3 4901—926 50701—726 52761
—776 54876 —900 74351—376 75226
—260 9 4661—676 103026 - 050
127626 - 660 137676 - 700 141076
—100 151301 —326 162201—226
168926 —960 180261—276 197151
—176 211076 —100 226161 —176
239201 —226 2 42861—876 250076
—100 251161 —176 261226 —260
289676 —700 298061 —076 312061
—076 319676 —700 901—926 327626
—650 3 43301—326 345226 —250
350601 —626 3 57801—825 361626
—660 363826 —860 368701 —726
370976 — 371000 372676 — 700
374961 —:76 375626 —660 386826
—860 400301 —326 417376 —400
424226 —260 437261 —276 466451
—476 477626 —650 480976 —481000
483701 —726 489301 —326 926—960
490726 —760 495451 —476 513476
—600 626—650 515676 —700 524661
—676 538326 —360 550801—825
560126 - 160 761—776 584601 - 62^
588061 —076 599601 —626 607676
—600 6 16726—760 620461—476
628861 —876 644901 —926 6 46701
—726 649101 —125 654801 —825
672261 —275 677876 —900 682676
—700 6 86876—900 704451 —476
710601 —626 712801 —826 722876
—900 723226 —260 735176 - 200
7* 8461- 476 738226 - 260 759326
—360 876—900 762276—300 76 4176
—200 772126 —160 351—376 779376
—400 809826 —860 812261—276
830101 —126 837126 —160 776—800
844851 —876 857161- 176 885276
—300.

ä 625 Rubel. 918826 — 860
92 4901—926 987126—160 501—626
946376 —400 951161 —176 954176
—200 957426 —460 761—776.

ä 3125 Rubel. 967861 — 875
969476 —600 987461 —476.

9) Russische 3°/0 Gold-
Anleihe II. Emission von 1894.
Verlosung am 19. März/1.April 1916.
Zahlbar am 18. Juni/1. Juli 1916.
k 125 Rubel , 3901—926 21626

—660 59726—760 64776—800 »0326
-360 108461 - 475 726- 760 117701
—726 127726- 760 128426- 460
181676 - 700 187451 —476 138861
—876 142601 —626 148776- 800
166126 - 160 180651—675 181926
—960 105251 —275 106701- 726
204226 —260 206201 - 226 221076
—100 726—760 *28201—225 451—
476 233926 —960 242528 — 660
258251 —276 250626 - 650 268761
—776.

k 625 Rubel . *68726 - 760
179876 - 900 290626 - 660 901- 926
298961 —975 303476 —600 808976
—307000 328961 —976.

10) Russische 3 ' /z"/o Gold-
Anleihe von 1894.

Verlosung am 19.März/1.April 1916.
Zahlbar am 18. Juni/1 . Juli 1916.
ä 125 Rubel. 9661—676 30161

—176 34001—026 36326 —360 42251
—276 54176—200 6 7876- 900 80176
—200 85461—476 108026 —060
116301—325 118076 —100 121001
—026 151276 —300 158861 —876
161376 - 400 184376 —400 20 0601
—626 242951 —975 281376 —400.

ä 625 Rubel. 298776 —800 926
—960 300826 —860 310726 —760
811676 —600 317661 —676 320876
—910 3 43601—626 3 76076—100
385876 —900 884626 —660 425026
—060 482801 —826 485301 —326
459801—825 464276 - 300 468901
-925 474076 —100 477661 —676
478976 — 479000 486926 — 960
487451—476 489761 —776 490376
—400 494076 —100 500351 —376
501426—460 503726 —760 521626
—650 560776 —800 586676 —700
588351—376 597661 - 676 599776
—800 628261 —276 6 30176 —200
361- 375 636301 —326 644051 —076.

ä 3125 Rubel. 651726 — 760
675261—276 710676 —600 719401
—425 728926 - 950 737301 —325
762461—476 766601 —626 768876
—900 772701 —725 778326 —360
781176 - 200 783661 —576 79 0876
—900.

II) Russische 4°/0 Gold-””
Anleihe VI. Emission van 1394.
Verlosung am 19. März/1.April 1916.
Zahlbar am 18. Juni/1 . Juli 1916.
ä 125 Rubel. 626—660 48726—

760 58461—476 74376—400 79176
—200 80876—400 85126—160 91961
—976 93426—450 118661 —676
129676—600 142601—626 147626
—660 150926—960 151426 —460
151376 —400 159261 —275 163061
—076 198976 - 199000 206926 —960
215061 —076 222076 - 100 2 37376
—400 243026 —060 251226 —260•
256601- 626 280220 —260 286401
—426 289176 —200 382076 —100
338161 —176 344451 —476 352626
—660 381801 —826 382801 —826
387626 —660 399776 —800.

ä 025 Rubel. 412176 — 200
414676 - 700 425001 —026 457601
—626 481351- 376 4 82901—926
404851—876 495061 —076 490201
—225 498223 - 260 Bl 9201—225
548826 —860 560301 —326 503161
—176 564201 —225 568676 —700
601876 —900 604661 —676 641651
—675 647226 —250 655061 —076
008976 — 699000 713876 — 400
728676 —700 826—860 732876 —900
759526—650 7 79676—600 797776
—800 830761 —775 840761 —776
855726 - 750.

ä 3125 Rubel. 884701 — 726
890026—050 906476 —600.

*
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I Stelle«-A»MIe H
Weiblich « Person «».
Gewerbliches Personal.

Geschäftsführerin , L er. Kaution
st. L re. womiogl. i. öl  Br . w.. f. Phot.Kunstgriff. V. Rnckobb.

g Eb̂ "käd che» ir̂ jg. Eluard eirerill ^
Lehrmädchen gegen Berg

gesucht Wörttzffrwß« A,
Gesucht erfahrene Köchin

nrr Herrschaft. Gerte Zerran., guter
Lohn. Vorkommen 10— 12  u . 4—5,
Bterfferdter St riche 5._

Sauberes Mädchen gesucht.
Dernr. ist Gel. aeb., das Kochen zn
Mei n. Weinrest. Jocoibr, Hinterh.
Tackt. Altrinmädche» zu« 1. Jnni

gesucht Schwalbacher Straß e SS, 1.
Einfaches Mädchen,

welches jede Hausarbeit versteht u.
etwas kochen kann, für kl. Haushalt
gesucht Lnisenplatz 8, 2 links.

Junges Mädchen gesucht.
Billa Germania , Sonnenb . Str.  62.

Alleinmüdchen
für alle Hausarbeit in kl. Haushalt
für 1. Juni gesucht. Gute Zeugnisse
Beding. 9—12, Vorstell. 3—6 Uhr,
GeiÄiergstraße  28 , 2._

«a »hk i-j Mädchen
tn kl. kinderlosen Haushalt gesucht.
Vorstellung von Ich—1  u . 4—7 Uhr,
Langpässe 37. 1._

Auftärck. sauberes Alleinmädchen,
das auch Liebe zu Kindern hat, aus
1. Juni ges. Luisenstr . 5, Holzinger.

Einfaches Mädchen
swr Hausarbeit auf sofort gef. Lohn
2ß—25  Mk . Wägern an nstratze 27, 1.

Ehrliches williges Mädchen
vo« Lande gesucht, 15—17 Jahre.
Vorstellung von 3 llhr ab, Röder-
straste 14, Part , rechts ._

Sofort gesucht
traft , einfaches Mädchen für Garten-
b.  Hausarbeit . Walkmühlstraste 51.

Mädchen gesucht.
Bäckerei « chmrtt, Moritzstraße 22.

Mädchen für Haushalt gesucht.
Operö, Fgulb rminenttraße 12. Laden.

Junges Mädchen für tagsüber
sofort gesucht Wogemannstratze 27, 1.

Junges Mädchen von 1—7 Uhr
Zu Kindern u. kleiner Hausarbeit
ges ucht Wellri tzstraße 25, Laden._
Saub . Frau ob. jüng . träft . Mädchen
für einige Stunden Dcorgenarbeit
dis zum 1. Juni gesucht. Näheres

ühlstraße 76.
Monatsfrau für vormittags 8—11

u. nachmittags 2—1  Uhr gesucht
Marktstraße  29 ._ _

Laufmädchen
gesucht Schuhgeschäft Schramm,
Museumsttaße 5.

I Aelen-Angebote Zs
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Steindrncker
gesucht für einige Abende der Woche
und Sonntags . Angebote u. K. 766
an den Tagbl .-Verlag.

Frfteurgehilfe z. dauernden Aushilfe
Samstag u. Sonntag ges. Hermann-
straste 23. _ _ __

Guter Schuhmacher in u. a. d. H.
gesucht Arndtstra ste 1.

IZ
Fleiß . Gärtner für Landschaft sofort

gesu cht. Gg. Tbon. Wellritztal . _
Malerlehrling sucht Bartschat,

Kgl. Hofmaler , Adelheidstraße 50.

6teHkli-8esllcheJ
Weibliche Personen.
Gewrrbliches Personal. _

Tüchtige Friseuse
sucht noch einige Damen . Helenen¬
straße 27, Gartenhaus 2. Etage. Zu
sprechen nachmit tags.

Besseres Fräulein.
22 Jahre alt , in Küche u. Haushalt
selbst., sucht St . als Stütze. Haush .,
auck zu Dame oder Herrn . Angeb.
u. Z. 76 st an  den Taabl .-Verlaa ._
Mädchen, w. feinbürg , kochen kann,
s. Stelle in seinem Haus« z. 1. Jum.
Schriftl . Off. Eleonorenstraße 7, 3 r.

Alleinstehende Dame,
w. läng . Zeit im Ausland war , gut
sranz . spricht, sucht Stelle zu 1 bis
2 Kindern in s. Hause od. z. Gesell¬
schaft u. Stütze d. Dame . An¬
gebote unter D. 760 an den Tagbl.-
Verlag _ _

Schulfreies ordcntl . Mädchen
s. bei gut. Behandl . u. ev. Familien¬
anschluß bei kleiner Vergütung als
Kindermädchen Stellung . Oft . unter
0 . 135 an den  Tagb l.-Ver lag._
1. Mädchen s. Stell , zum Servieren

s. Sonntags , am liebst. Gartenwirt-
sckaft. Zietenring 12, 2, Füh rer.

Junges braves Mädchen
sucht Stelle im Haushalt , ganz od.
tagsüber . Bäcke rei Schwalb. Str . 36.

BraveS fleißiges Mädchen
sucht Besckäft. für mittags zu Kind.
Näh. Castellstr aße 2. 8,  Bouill on.

Ein anständiges Mädche«
sucht von 10—2 u. nach 4 Uhr Be¬
schäftigung, gleich welcher Art . Oft.
unter Z. 765 an den Tagbl. -Verlag.

Tücht. fl. Frau mit best. Zeug«
sucht Wasch- u. Putzbeschasft
Wellritzstraße 11, Hch. Part.

igung.

fc Stegen»Ungtbolt1
Weibliche Person -» .

KaufmännischesPersonal.
n« — , — — »

Sucht. Auch hallerin
gesucht.

Walter G« ß, Langgaffe 25.

SraletlftlB,
welche gewandt in Stenographie und
Maschinenschrift ist. Ang. mit Zeug¬
nis -Abschrift u. Gehaltsangabe unt.
D. 767 an den Tagbl .-Berlag.

Mehrere tüchtige

Verkällscrinnell
sofort gesucht.

M . Schl . » A e > mt >.

Sri. als inet OntanfetlR
aus befferer Familie für dauernd
gesucht. Offerten unter E. 767 an
den Tagbl.-Berlag.

_ Gewerbliches Personal. _

Junges CulOngsfrWjn
baldigst gesucht von hies. Zahnarzt.
Gute Schrift n. Umgangsformen Be¬
dingung . Off " '
L. 766 an

Oft. mit GÄaltsanspr.
den Tagbl .-Verlag.

Flinkes. getzMetes Wadltien
aus guter Familie zu Hilfeleistungen
in den Sprechzimmern gesucht, mög¬
lichst mit kaufmännisch. Ausbildung.
Persönliche Vorstellung nur nächsten
Sonntagvormittag zwischen 8 und
0 Uhr.

Dr . Christ. Rheinstraße 48.
Angehende Büglerin

gesucht. Waschanstalt „Ganhmed".
Oranienstraße  35.

Köchin
mit guten Zeugnissen für gr. Haus
auf o. Lande b. Aschafsenburg sucht

Ar eitsamt,
_ Schwalbacher Straße 16.

Zum sofortigen Eintritt in kleinen
Haushalt zu Aerztin nach Mainz
tücht. älteres Alleinmädchen gesucht,
das perfekt kochen kann u. in allen
Hausarbeiten erfahren ist. Vorstell,
mit Zeugn . bei Fr . Dr . Höchster.
Wiesbaden , Mittelstraße 6, 3, Sonn¬
abend- u. Montagvormittags bis 10,
nachmittags 2—4 Uhr.

In HerrschaftshanS
gewandtes fleißiges Mädchen, das
kochen kann, bei hohem Lohn gesucht.
Oft , it. K. 759 an den Tagbll -Berl.
Küche fvr fofort eine Klötze.
die perfekt kochenu. einmachen kan».
Billa Carmen . Abeg gstratze 2.

_ JungeMädche«
für leichte Arbeit sucht

Dettr , Mi chelsbera 6.

Laufmädchen
auch für leichte Näharbeit gesucht.

K. Zimmermann,
Posamenten - und Knrbelftickerei.

Kl. Schwalbacher Straße 10.

I klellen-AniebnlrI
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Sropanbnittitrlairnnji
sucht zum baldigen Eintrftt einen

Lehrling
mit Berechtigungsschein. Offerten u.
U. 766 an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

finden Beschäftigung bei Friedrich
Trandt , Nürnb erg.

Fleißige

Küfrrbursthen
bei gutem Lohn sofort gesucht.

W. Ruthe . Kurhaus.

8tM»-8eW'
Weibliche Person «« .

Kaufmännisches Persouai.

Fräulein,
welches Stenographie und Schreib¬
maschine beherrscht, Kenntnisse in
Buchführung besitzt, sucht Stellung
auf sofort oder später in Wiesbaden
oder Umgegend; am liebsten Ver¬
trauensposten an Kaffe. Offerten
u. S . 760 an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Fräulein sucht Stellung
als Stütze oder Haushälterin bei
einzelner Dame oder geistl. Herrn.
Zu ertragen im Tagbl.-Berlag . Jw

M . sept. fitmrttnpüwri«
mit bester Allgemeinbildung sucht
Privat - od. Sanatoriumvflege . mög¬
lichst auf längere Dauer . Wiesbaden
oder Umgebung bevorzugt. Offerten
u. A. 342 an den Tagbl .-Berlag.

Fräulein,
27 J _ wünscht Stell , als Stütze od.
Gesellschafterin bei einz. Danw geg.
kleine Vergütung . Angebote unter
M. 763 an den Tagbl .-Verlag.

Einfach, geb. Frl . sucht Stelle in
frauenlos . Haush . z. selbst. Führung
dess.. doch nur wo Kinder vorhanden.
Off. u. 728 Mz. an die Mainzer A.-
Erped ., Mainz , Gr . Bleiche 48. F194

Besseres Fräulein.
26 I ., selbständ. in allen häuslichen
Arbeiten , sucht Stell , in 1. Hotel,
Kaffee oder Sanatorium , da darin
schon gearbeitet . Uebernimmt auch
Büfett auf eigene Rechnung. Gefl.
Oftert . mit Gehaltsangabe u. A. 335
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Rheinländerin,
27 I ., evg.. s. Stelle zu einz. Dame
oder in kl. bess. Haushalt . Gute Zgn.
vorh. Off. an Helene Wenkebach,
Lüttringhausen , Gartenstraße 3.

wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lttliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg .» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — WohmmgS-Anzeigen von zwei Zimmern and « eniger bei Aufgabe zahlbar.

SttmielrnißH
1 Zimmer.

Röderstr. 3, £>., Stube u. Küche. 1132

2 Zimmer.

Steiagaffr 23 2-Z.-W. sof. od. sp. 1098
3 Zimmer.

Bleichstr. 25 8-Zim .-Wohn. sof. prw.
Karlstraß e 2 3 Zim. u. Küche zu vm.
Kleiststra ße 8 3-Zim^ Wohn., 1. Okt.

TüvWöM 3. 3-I.-WH'.
mit Küche, Bad, Zentralheizung,
elektr. Licht, zu vermieten.

_ 4 Zimmer._
Kleiststraße 8 4-Zim.-Wöhn., 1. Juli .

_ 6 Zimmer._
Goethestraße 23 (Sonnenseite ), 5-Z.-

Wohn., elektr. Licht. Bad. 1152
Läden und Geschäftsräume.

3mMIMM
großer Laden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1910 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor.
Schalterhalle recht- . *

_ Möblierte Wohnungen.
Ki rchg. 48. 3 l* m. 2—S-Z.-W. m. K.Ae», mit.Itltut-Mnn»,

5 Zimmer , Küche, Bad, Zentralh .,
elektr. Licht, zu vermieten . An¬
zusehen von 11—4 Uhr Rüdes-
hcimer Straße 28, Parterre.

Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Adolfsa llee 17, Hth. 3. mübl. Z. frei,
Albrechts traße 11, 1, sch, möbl. Zim.
Albrechtstraße 24, 1, möbl. Mansarde.
Bismarckring 16, Part ., schön möbl.

Wohn- u. Schlaf, .. 1 u. 2 Betten.
mit  voller Pension zu vermieten.

Bleich straße 13,' 2, frdl. Z., 1- 2 B.
Dambachtal 2 kl. möbl. Mansarde

zum 1. Juli zu vermieten ._
SdBf)eimer Str . 12 möbl.  Zim . frei.
Dotz heimer S tr . 31, P ., mö bl. Z. bill.
Dotzheimer Str . 31, 1, eleg. möbl.

u. einfacheres Zim . m. gut.  Pens.
Drudenstr . 5, 1 l., sch, m. Z., 16 Mk.
Geisbergstrafie 14 eleg. möbl. Zim.

von 1 Mk. an sofort zu  vermieten.
Hellmund straße 48,2 r„ mbl. Z., 3.50.
Hermannstraße 1, 2,  s ch, m. Z., 8.60.
Karlstt . 24, 1, el. m. W-- u. Schlafz.,

a. einz., a. W. P ens., sof. od. spat.
Marktstr . 20, 2, möbl. Frontsp .-Zim.

für sofort bi llig zu Perm._
Moritzstraße 4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer zu  vermie ten._
Schwalbacher Straße 5, 4, gr. helles,

gut möbl.  Zimmer preisw ert ._
Philippsbirgstr . 27, 3, gut möbl. Zim.

Mullerftr . 9, 1,
Ecke TannuSstraße , behagl. Zimmer

frei, 1 oder 2 Betten.
Schwalbacher Str . 8, 2. n. Rheinstr .,
_e inige el eg. m. Zim., 1 separat.
Schwalb. Str . 59, 3, m. Ms. m.

Ae«, mübl.Io»n- u. MK.
_z u vermieten Dambachtal 10, 1.

Schön,bchagl. Heim
auch für Mlegebedürftige , 1 bis 2
gut möbl. Zimmer (evt. Wohn- u.
Schlafzim.) in seiner ruh . Lage.
Näh. Herrnaartenstra ße 17, 2.

Mübl. Mans . an einz. Frau zu vm.
Näh. Moritzstra ße 43. 1._

Mod. Wohn- u. Schlafzim. an bess.
Dame od. Herrn (Dauermieter ).
Adrefie im Tag bl.-Berlag . Dy

Billa Wetterau , vor Haltest. Tennel¬
bach, möbl. Zim. an Dame preiZw.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

Rauenthaler Str . 5 leeres Zim. sof.

I Met»kjnche1
Kleinere Villa

mit Garten , mindestens 7 Zimmer u.
Zubehör, elektr. Licht u. Zentraltzgiz.,
tn guter Höhenlage, zu mieten, evrl.
zu kau-fen gesucht. Oft . mft Preis¬
angabe u. T. 760 a. d. Tagbl .-Verlag.

I » ruhigster Lage herrsch, mittlereVilla
in grüß. Garten mit altem Baum¬
bestand, mit Autohalle und Fahrer-
Wohnung oder erforderlichem Platz
für solche unter BorkaufSrecht zu
mieten gesucht. Ausführliche Angeb.
u. A. 344 an den Tagbl.-Berlag.

Gesucht
zum 1. Okt. von ält. Dame, welche
10 Jahre ihre jetzige Wohnung innc
ha», eine der Neuzeit cnftprechende
3-Z.-Wohn„ Hochvart. oder 1. Stock,
ir> feiner Lage. Offerten u. I . 767
a« den Tagbl.-Berlag erbeten.

Solider 40i. Kaufmann
Landstnrmmannl sucht

(zurzeit

möbl. Zimmer
bei klein, ruhig. Familie oder Witwe.
Nähe Blücherschule bevorzugt. Oft.
niit Preisangabe unter G. 767 an
den Tagbl.-Berlag.

Für Monat Juni auf etwa drei
Wochen 1 oder 2 gut möblierte

Zimmer
möglichst mit eigenem Abschluß und
Bad von älterem Offizier gesucht.
Ang. u. A. 343 an den Tagbl .-Verl.

Suche Zimmer
nett sevar. Eingang . Gefl. Offerten
unter P . 766 an istn Ta,bl .-Berlag.

Feldgrauer,
während des Krieges hier ansässig,
sucht ein gemütliches Heim. Angeb.
u. M. 767 an den TagbU-Berlag.

K zktndenhelm1
feinere Nriml-Ncnlm

für
Kurgäste und Dauermieter.

BiUaMienlR.C «'£
(erste Kurtage, nahe d. Wilhelmstr.

u. dem Kurhaus)
Elegante Wohnung, Balkons, gr.
Garten , Lift, Telefon , elektr. Licht,
Warmwasserheizung,Bäder .Winter-
gaften. Zimmer mit Frühstück für

kürzere und längere Zeit.
— Beste Verpflegung ! —

A. Elbers.

Billiges Damenheim
in reizend geleg. Billa , 5 Min . von
Wiesbaden . Elektr . B. v. d. T., Zim.
von 20 Mk. an, Mittagsbr . 1 Mk.
MitbenuB. von W.-Z., Balk., Klav.,
Nühmasch., Küche. Anfragen unter
O. 761 an den Tagbl .-Berlag.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« «zeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Privat »Verkäufe.

Neu mod. hell. Jackenkl., Maßarb .,
Gr . 42—44, für 70 Mk. zu verkamen.
Schneiderin Ruht , Riehlftraße 20._

Gctr . hellbl. Fvulardkleid (44)
preisw . zu vk. An der Ringkirche 4. 3.
Für Backf. w. Frottcnrock 3.50 Mk.
Grabenstraße 2, 3.  _

Taupefarb . Hut
mit grün . Flügelgarn . weg. Trauer
billig zu verk. Aoecheidstrchtze 01, 1.

Schön garnierte Kinderhüte billig
zu verk. WestenÄtraße 34, 1 St . r.

Militärstiesel , noch fast neu, Gr . 42,
billig zu verk. Röderstrahe 23, 3 lks.

Gut erhaltene Möbel
zu Wrf. Frankenstraße 25, Part.

Hell. mod. ganz neuer Strohhut
w. Trauerfall bill.Karlstraße 36, 1.

Smoking mit Gchrock,
sehr gut erh., u. 50 Mi . zu verk.
btbeingauer Straße 16, Part , links.

1 P . schwarze hohe Militärstiefel
(Rr . 45/46), fast neu, billig zu verk.
Karlstraße 36, 1.

Runder #ol. Tisch, gut erhalten,
zu verk. Adelherdstraße 101, Part.
©r . Waschtischm. weiß. Marmorpl .,
kl. Fliegenschrank, Tisch mit Eichen-
platte zu vk. Wirtschaft Römerberg 39

Nähmaschine billig zü verk.
Wörtbstr . 8, P . l„ Briest , a. d. Tür.

Photographie -Apparat,
aebr., sehr billig zu verkaufen
Taunusstraße 13, 3.Anzug für 17—18j8hr. jung . Mann,

sowie Schuhe (41—42) billig zu verk.
Kirchgaffe 7, Stb . 1 r. Gr . pol. u. 3 lack. Kleiderschränke,

Bücherschr. m. Bleivergl ., nußb., Itür.
Spiogelschr., nußb., D.-Schreibftsch,
nußb., ft neu. Grammophon m. PI .,
3 Betten m. Spr . u. 3teil . Kopokm.
usw. w. Platzm. lltomeobers 9, 1 L

Eleg. ft neuer vcrnick. Kinderwagen
zu verk. Sedmistrahe 9, 1 St.Fast neue feldgr. Militärhose

billig zu verk. Sedanstraße 7, 2 links.
Offizier -Reitstiefel, Lack, Gr . 42,

Adiut.-Schärpe, Pfrrdegurt zu verk.
Rhetnstraße 80, P «rrt.

Lieg- u. Sivwagen zu verk.
Näh. Friedrichstraße 57. Laden.

Kinderwagen und Fahrrad
zu verk. Bismarckring 21, Part . l.

J
Gut erh. Kinderwagen

m. Roßhaarmatr . für 12 Mk. zu verk
Niederwaldstraße 1, 3 l„ morgens.
Gebe. Damen -Fahrrad , Torp .-Freil .,
für 40 Mk. Bierstadter Höhe 17.

Oefen, Kleider ü. Möbel
zu verkaufen Schöne Aussicht 44,
Part er re._

Gasbadeofen mit emaill . Wanne,
prima erhalten , zus. für 90 Mk. zn
verk. Frankenstraße 20, P art. _
Gut erh. Zinkbadew^ Gasbadeofen,
Eisschr., g. Herd (Kalkbr.), Bügclofen
umzugsh . Bismarckring 9, Noll
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Schöne Bohnenstangen

MB. zu verk. Adlerstraße 53. Meier.
Gasherd ohne Aufschlag billig.

Rompel, Bismarckring 6.
Anzahl Kisten, 1 Theke

u. 1 Dücoerregal zu verk. Bismarck¬
ring 21, Laden.

Emaillierte Waschkessel
und Herdschiffe, 21 X 12, 26 X 13,
26 X 11,5, 12, 30 X 12,5, 34 X 14,
85 X 16, 32 X 18, 36X 18, 48 x 14.
50 X 17, 66 X 18 usw. liefert billigst
E. Eickhorn, Klarenthaler Straße 1.
Telephon 3603.

Händler - Verkäufe.

Eleg. fast neue Damenkleider
te&r bill. zu verk. Neugasse 19, 2.

Wafferschiffe, emaill., in Gr . 13X25,
12,-5 X 26,5, 14X 30, 12,5X 30, 14,5
X34 .5 16x35 , Post, Hochstattenstr. 2.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.

Gut erh. Nähm., H.- u. Fußbetr .,
25 M. Klauß , Bleichstr. 25, Fcchrr.-G.

i » SantoeftHfte 1Gut nähende Nähmaschine 25 Mk.
sofort zu verk. Friedrichstr. 29, 1 r.

Gut erh. dunkel gestr. Hose gcsucht.
Off . u . B. 765 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erh. ' Nähm„ H.» u. Fnhbetr .,
25 M. Klauß , Bleichstr. 15, Fahrr .-G.

Ein Fahrrad mit Freilauf
billig zu verk. Rau , Wellritzftr. 16.

Raumlehre , Kl. IV—I, Mittelschule,
zu kaufen gesucht Herderstraße 3, 1.

Rehgeweihe
zu kauten gesucht. Offerten unter
S . 766 an den Tagbl .-Verlag._

Möbel aller Art kauft
A. Rambour . Lermannstraße 6, 1.
Kaufe stets Nachlässe, Einrichtungen»
einz. Möbel. Frankenstraße 25, Part.
Ich kaufe Kleider- u. Küchenfchränke,
Vertikos, Betten , Federbett , u. sämtl.
ausrang . Sachen. Lellmundstr . 17, P.
Gebr. Nähmaschine zu kaufen gef.

Off , u. S . 764 an den Tagbl .-Verlag .

^ llntemchlI
Obersrkundaner (Obcrrealschule)

erteilt Nachhilfe u. beaufsicht. Schul-,
arb. Angeb, u. L. 763 Tagbl .-Verl.frdl. Einzelunterricht in Buchführ.,chreibm., Stenogr ., engl. u. frcmz.
Spr . ert . Esterer, Schwalb. Str . 53.

K Statoren•Stjaninn1
Portemonnaie verloren.

Jnb . etw. Geld u. verschied, f. d.
Verlierer wichtige Papiere . Abzug,
gegen Belohn. Bleichstraße 49, 1 l.

WesWI . KniM1iiiWn8
Alle ins Fach einschlag. Tapezierer-
Arbeiten besorgt prompt und billig
Hildebrandt , Westendstraße 8.

Moderne Damen -Kostiime fertigt
an unter Garantie für tadellos. Sitz.
Aenderungen u. Modernisieren unt.
billiger Berechnung. Karte genügt.
Adam Selb . Damenschneider, Dotz-
heimer Straße 37.

Zentralheizungen reinigt
Ofensetzer Möser, Blücherstraße 20.

Maßanf . Jackenkleider, Mäntel,
narant . tadelloser Sitz. Wörthstr . 8,
Part ., g. Briest , a. d. Tür.

I kersWeiiekH
Sichere Existenz

für solide gesetzte Dame ober Kriegs-
indaliden , w. Kaution stellen können,
ist sofort krankheitshalber abzugeben.
Wirtschaft Römevberg 39.

1000 Mark
gegen Sicherheit zu leihen gesucht.
Off. u. K. 707 an den Tagbl .-Verlag.

Erdbohrer , leihw. zu h., Gartenpumpe
gebr., zu verk. Bleichstraße 13.

Privat - Verkäufe.

25 ftilMMe Ziege»
zu verk. Dotzheim, Oder gasse 20.
Gute Herreukleider

billig zu  v erk. Walramstratze 17, 2.

zu verk. Leiibach, Paul Burk, Wibke,
Matifat Alte Kolonnade 8._

Zwei Schreibmaschinen, 1 neue
owielTorvedoi, 1 ältere (Stoewer ) ss

1 Rollschreibpult und 1 Kaflenschrank
zu verkaufen. Näheres Wilhelm
itraße 15, Erdgeschoß.

Nationalkasse
mit Taften , in tadell . Zust., zu verk.
Triefe u. A. 341 an d. Tagbl .-Verl.

.6u verkaufen F217

für Balkons.
Näheres zu erfragen bei Schreiner¬
meister Eckhardt, Geisbergstraße 16.

Händler - Verkäufe.
Partie Konservenkisten, Zungen-

fäffer, gute Packkörbe, 1 Küchen- u.
1 Zimmertisch . 1 Rasenmäher , eine
Heckenschere, 1 Wachsbohner, ein
Schleifstein, sehr guter Schraubstock.
4 gute kleine Riemen von 1 Elektro-
Motor billig zu verkaufen

Wellritzstraße 21, Hof.

K
Stärke.

1
Kaufe jedes Quantum »egen bar.

Offerten mit Preis unter O. 763 an
den Tagbl.-Verlag.

I» Apfelwein
in gröberen Gebinden

zu kauf, gesucht
Muster u. Anstellung erbeten an
W . Rutlie,  Kurh aus.

Offiz .-Litewka, Größe 48,
u. feldgraue lange Hosen, gut erhalt .,
zu kaufen gesucht. Angeb. an S .,
Westendstraße  16, 3 r.

Fran Stummer
Neugasse 19, 2 St ., lern Laden,

|M - Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche. Pelze, Gold. Silb ., Brillant ..
Pfan dscheine und Zahngebiss e.

Kontrollkassen
National , gebraucht, kaufe gegen
Barzahlung . Schriffliche Angebote
mit Kaffennummern erbeten an F161

H. Clrübler,
Frankfurt a. M., Braubachstr. 28, 1.

Alitrollkassen
Totaladdierer -National , jeder Art
werden gekauft. Angebote mit An¬
gabe der Kassennummern erbet, u.
I.  731 an den Tag bl.-Verlag . F731

Zahngebisse,
auch zerbroch ., kauft z. höchst . Preis,
nur WU- Neugagse 19, 2. St. rechts.

II
gebrauchte, kleine, zu kaufen gesucht.

Ph . Krämer » Langgasse 26.

Federrolle,
leichte, gut erhalten,

zn kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
P . 135 an den Tagbl .-Verlag._
Samen- unO Smmwr.

w. auch defekt, w. angekauft. Karte
u. U. 764 an d. Tagbl .-Berl . genügt.

Giektro-Motoren
für Gleich- und Drchstrom in allen
Größen sucht zu kaufen
_ Kutzschbach, Aschaffenburg.

Die höchsten Preise
für Säcke, Lumpen, Papier , Flaschen
aller Art. Neutuch, Zinn , Metalle,
Sekt- und andere alte Weinstopfcn
erzielt man stets bei

Aldtc.WellrlUr.ZI.fof.
Ständiger Ankauf, in Hof aebrackit
entsprechend mehr. Bitte Postkarte.

Gesucht Nordfriedhof
ein Einzelgrab

>auch Nruengrab ). Offerten unter
L. 767 an den Tagbl.-B-rlag.

Immobilien - Verkäufe.

In Wiesbaden zu verkaufen
oder zu verm. Lahnstraße 1 Billa z.
Alleinbcwohnen, 8 Zim.. Garten usw.
Näheres H., Aarstratze 8.

K Verlsren Gesunden!̂
Verloren.

Gold. Kette mit Medaillon (Bild)
verl. Abzug, geg. gute Bel. bei Hof¬
juwelier Heimerdingcr , Wilhelmstr. 38

Bert . Donnerstag , zw. 5 u. 6
obere Jahnstr ., El. Wörthstr., Kurh..
klirrgart ., Anlagen, Tennisplatz bis
Purkweg kl. gold. Brosche mit blau.
Stein u. 2 kl. Brillanten . Gute Be-
lohnung An der Ringkirche 6, 3.

Berl Brosche, Gold-Double, Photo¬
graphie in Feldgrau , koloriert. Geg.
Belohn, abz. Fundbüro , Friedrichstr.

Schreibmaschinen - j
Reparaturen

werden sachgemäß ausgeführt . »
Hugo Grün , Taunusstraße 7. |

Zu Sommerpreisen
bekommen Sie jetzt

Ihre Pelze
nach neuesten Modellen umgearbeit .,

gefüttert und repariert
Michelsbcrg 28, Mittelbau 1 Stiege.

Schneiderin empfiehlt stch
in u. außer dem Hause, Tag 2.50 Mk.
Off, u. Ä, 340 an den Tagbl.-Verlag.

Elektr. MrnltoMEnge
und Handpflege. Trud » Steffens,
ärztl . gpr., Oranienftr . 18, 1, Sprech.
stunde» 10—12» 3—7, auch Sonntags.

Massagen
ärztl. gepr„ Bahuhosstraße 12, 2.

Eleg . Nagelpflege,
Massage!

Cilly BomerShcim, ärztlich gepr.
Dotzheimeeftr . 2 1

Nähe Restdenz-Theater.

Massage.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstraße 19, 2,
schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

* Kchmd. Wimsssze. ♦
Behandl. v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli , Schmalbach. Str . 10, 1.

Massage
Sofie Prokasktz,

ärztlich geprüft , Kirchgaffe 17» 2.

ärztl.gepr.
Emmh Störzbach, Mittelstraße 4, 1.
Eingang Langgasse bei Guttmann.

Hand- und Fußpflege.
Anna Rentz, Moritzstraße 40. 2. Et.
Haltestelle der Elektrischen Linie 2.

Sprechzeit 10—12 u. 2—8.

fjdrat!
Habe Auftrag von Damen der

gebildeten Stände mit sehr großem
Vermögen, welche Heirat wünschen
mit Herren von tadellosem Rufe u.
sozialer Stellung . Gefl . Offerten u.
W. 757 an den Tagbl .-Verlag . Für
Damen ist die Vermittlung kostenfrei.

K Amlllchr AnzeigenJ
Bekanntmachung.

Der bei Flugzeug-Notlandungen
entstehende Flurschaden wird er¬
fahrungsgemäß trotz dringender
Warnungen seitens der Flugzeug-
Insassen in der Hauptsache von den
Zuschauern (OrtSeinwohnern ufw.j
verursacht. Die Heeresverwaltung
kommt für den durch die Zuschauer
bewirkten Flurschaden nicht auf,
vielmehr können dafür nur die letz¬
teren selbst haftbar gemacht werden.

Berlin , den 30. Avril 1916.
Der Minister des Innern.

Im Aufträ ge: gez. von Jarotzkh.
Bekanntmawung.

. Am 22., 23., 24. u. 25. Mai 1916,
findet von vorm. 9 Uhr bis nachm.
6 Uhr im „Rabengrund " Scharf¬
schießen statt.
. Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬

lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedrich-König-Weg,
Jdsteiner Straße . Trompeterstraße,
Weg hinter der Rentmauec (bis zum
Kesielbachtalj, Wen Keffelbachtal-
Fischzucht zur Platter Straße,
Teuselsgrabenweg bis zur Leicht-
weishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt wäbrend
der Sommermonate — April bis
emschl. September — um 9 Uhr vor¬
mittags . *

Wiesbaden, den 15. März 1916.
Städt . Akziseamt.

Schutzhüllen
für

Brotansweiskarten
1 Mark per Stück

bu haben.
Herrn. Rump , Tattler,

Moritzstraße 7.

Mt outet Gmnlik.
«• Gerung ganzer Wohnung«.
Einrichtungen «. einzeln. Stücke.

An- u. Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kt»» «. Garlenhie «.smiliMMMiisl
WstzMs.v.».g..

nur Adolfstraße 1,
an der Rheinstraße.

Wicht zu verwechseln mit anderen
Airmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und auf dem Euter-

bahnhofe Wiesbaden »West.
(Geleiseanjchluß.) 411

Reparaturen anftiin
nebst alle » Hanshaltmaschine»

Schleiferei
für alle Schneidegegenstände

Ph- Krämer , 26 Langgasse 26.

Pfr
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—
(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt -Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt -Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben Preis 15 Pfg.

—-

g  LlWe ftiitifltn1
KvangeribcHe Kircbe.

Sonntag , den 21. Mai (Cantate ).
Marktkirche.

Militärgottesdienst vorm. 8.40 Uhr:
Festungspf-arrer Gockel. — Haupt¬
gottesdienst 10 Uhr : Pfr . Beckmann.
(Beichte u. heil. Wendmahl .) —
11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der
Engl. Kirche. Pfarrer Schüßler . —
Abendgottesdienst 5 Uhr : Dekan
Bickel. — Donnerstag , den 25. Mai,
abends 6 Uhr: Kriegsandacht in der
Engl . Kirche. Pfarrer Schüßler.

Bergkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Veesenmeyer. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Grein . iBeichte u.
heil. Abendmahl.) Christenlehre . —
Wendgottesdienst 5 Uhr : Vikar
Weinsheimer . — Amtswoche: Taufen
u. Trauungen : Pfarrer Grein . Be¬
erdigungen : Vikar Weinsheimer . —
Donnerstag , den 25. Mai , abends
8.30 Uhr: Kriegsgebetstunde. Pfarrer
Diehl.

Ringkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Diehl. — Hauptgottssdienst 10 Uhr:
Pfarrer D. Schlosser, (Beichte u. hl.
Abendmahl.) — Kindergottesdienst

11.30 Uhr : Pfarrer I). Schlosser. —
Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfarrer
Merz . — Kriegsandacht : Mittwoch,
den 24. Mai , abends 8.30 Uhr: Pfr.
D. Schlosser.

Lutherkirche.
Jugendgot .tesdi.enft 8.30 Uhr: Pfr.

Lieber. — Hauphgottesdienft 10 Uhr:ffarrer Hofmann. (Wendmahl.)—indergottesdienst 11.30 Uhr : Geh.
Kcmsiftorialrat vr . Eibach. — ?lbend-
gottesdienst 5 Uhr : Wffsionsinspektvr
Held. (Abendmahl.) — Dienstag,
den 23. Mai . abends 8.80 Uhr:
Kri egsgebetstunde. Pfarrer Lieber.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , den 21. Mai , vormittag?

9.30 Uhr : Gottesdienst. Prediger
Spaich. 11 Uhr : Kürdergottesdienft.

Kcrthokil 'cke Airche.
4. Sonntag nach Ostern. 21. Mai.
Die österliche Zeit ist für Wies¬

baden bis zum Feste Christi Himmel¬
fahrt ausgedehnt. — An das Fasten-
Almosen sei erinnert.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr:

Militärgottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ^ 8 Uhr ; Kindergottesdienst
(Amt) 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
10 Uhr ; letzte heil. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Mmandacht mit
Krisgsandacht . Abends 8 Uhr: Sakra-
mentalische Andacht mit Umgang. —
An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6, 6.45, 7.10 u. 9.10 Uhr.
7.10 Uhr sind Schukmessen. — Mon¬
tag , nachm. 6 Uhr : Gestiftete Mai¬
andacht; Dienstag , Donnerstag und
Samstag , abends 8 Uhr : Maiandacht,
zugleich als Kriegsandacht. —
Beichkgelegenheit: Sonntag , morgen?
von 5.30 Uhr an ; Freitag , nachm.
6—7 Uhr ; Samstag , nachm. 3.30 bis
7 und nach 8 Uhr ; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse; für
Kriegsteilnehmer , Verwundete und
Kranke zu leder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6 und

7.30 Uhr (Ansprache und gemeinsame
heil. Kommunion des Männer¬
apostolates und der Erstkommuiii-
kanten ; Knaben ; 2. alohs. Sonntag ).
Kindergottesdienst (heil. Messe mrt
Predigt ) um 8.45 Uhr; Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr : Sakramentalische Andacht
mit Umgang ; um 8 Uhr : Maiandacht.
— An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.80, 7.15 und 9.15 Uhr.
— Montag , Mittwoch und Freitag,
abends 8 Uhr : Maiandacht. —
Beichtgelegenheit: Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr cm, Freitag , abenhs
nach 8 Uhr, urrd Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr. — Samstag , 4 Uhr:
Salve.

Dreifaltigkeits - Pfarrkirche.
6 Ubr : Frühmesse ; 8 Uhr : Zweite

heil. Messe (während derselben ge¬
meinschaftliche heil. Kommunion der
Schüler und «Schülerinnen mit An¬
sprache): 9 Uhr : Kindergottesdienst
iÄmt); 10 Uhr : Hochamt mtt Predigt
und Segen . 2.15 Uhr : Sakramen¬
talische Andacht; 8 Uhr : Maiandacht.
— An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr ; Mitt-
woch und Samstag , 7 Uhr : Schul¬
messe. — Montag , Mittwoch, Freitag,
abends 8 Uhr : Mai and acht. —
Beichtgelegenhert: Sonntag , früh von
6 Uhr an, Samstag 5—7 und nach
8 Uhr.

Akfkatkokilcke LiircHe.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 21. Mai , vormittags
10 Uhr : Amt mit Predigt.

Vikar Krükrl.
Evangel.-lutherischerGottesdienst

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 21. Mai (Cantate ),

vorm. 9.30 Uhr : Lesegottcsdienst.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen evangel. - luther.
Kirche in Preußen zugehörig).

Engl . Kirche.
Sonntag , den 21. Mai (Cantate ),

vorm. 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst.
— Donnerstag , den 25. Mai , abends
8.30 Uhr: Bibelstunde. (Auslegung
der Bergpredigt .)

Pfarrer Wagner.
Ev.-luther. Dreieinigkeits-Gemeinde.
In der Krypta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , dSn 21. Mai , vormittags

10 Uhr : Lefsgottesdienst.
Methodisten - Gemeinde,

Ecke Dotzhcimer- u. Dreiweidenstraße
(Immanuel - Kavelle).

Sonntag , den 21. Mai , vormittags
9.45 Uhr : Predigt . Borm . 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Baptistengemeinde ),

Adlerstraße 19.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Predigt.

Vorm, li Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr : Predigt . — Mittwoch
u. Freitag , abends 8.30 Uhr : Bet¬
stunde. Prediger Urban.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienftr . 54, H. P.

Sonntag , den 21. Mai , nachm.
3.30 Uhr : Hanptgottesdienst . —
Mittwoch, den 24. Mai , abends 8.30
Ubr : Gottesdienst.

Deutschkathol. lfrrirel .) Gemeinde.
Sonntag , den 21. Mai , vormittags

10 Uhr, tm Bürgersaale des Rat¬
hauses Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema : Himmelfahrt rur
Weltenall . L« d 236. 1—3.
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Ausgabe von Bezugsscheinen
an Hotels usw.

Bei der Abholung der Bezugsscheine am 20. d. Mts. müssen die
Beauftragten der Hotels usw. schriftliche Erklärungen über den Vorrat
an Vier » «nd Zucker mitbringen.

Im Interesse einer glatten Abfertigung muß gefordert werden,
daß die Abholung der Karten nicht ausschließlich in den ersten
Geschäftsstunden erfolgt. T255

Wiesbaden, den 19. Mai 1916.
_ Der Magistrat.

M. » Ä a  AÄ « eingetroffen.

tlSII JlOÜtCtl JvStOO flentsehes Kolonialhans,
Sonn¬
tags:

in

Naturwein-verfteigerung
zu Rauenthal im Rlicingau.

Montag , den 19. Juni 1916, mittags 1 Uhr» bringt der Unterzeich¬
nete Verein in seiner „Winzerhalle"

68 Nni. 1915er taentfwler Mur-Weine
zur Versteigerung. F13

Proberag für die Herren Kommissionäre am 16. Mai . Allgemeine
Probetage am 26. Mai , 8. Juni und am Tage der Versteigerung vormittags.

Der ptfiniD des Muzmiereins iinntiill)»!.

Henteu . morgen
noch ohne Zuckerkarte:

Zucker honig
(empfehlenswerter Brotaufstrich ),
Himbeer- u. Zitronensaft

(auch für Feldpostsendungen ),
E. Schambach — Michelsberg 3.

sack Dürrhei
im Badischen UnnhclRolonono©Qnlhatl PunnivioHöchstgelesenes Solbad EuropasSchwarzwald

Jährlich 100000 Bäder. — Auskunft u. Prosp.
durch das Grossh . Salinenamt und

den Kur- u. Verkehrsverein.
F 51

Freudenstadt . Sehwarzw., 740mü. d. M.

Wald- und Kurhotel Stokinger.
In erfrischender, prächtig geschützter Lage. 40 Balkon- Zimmer,
Mod. Eiririchtg. Reichliche Verpfleg. Massige Preise. Telef. 87

Verlangen Sie Preis und Prospekt. F103

Jeden Samstag u. Sonntag wieder regelmässig

Künstler-Konzert
nl

Taunus -Restaurant. J
Keine Fettnot!

-r̂ rr-  Vortrag ; «===
verbunden mit hochinteressanten praktischen Vorführungen über:

„Das Kochen und Braten in der Düte“
durch den Erfinder C. Lampert , Frankfurt a. Main, findet statt:

Montag,  den 22 . Mai , nachmittags 4 Uhr im
„War Iburg “-Saal , Schwalbacher Strasse 51.

Eintrittskarten ä 20 Pfg . hier zu haben bei:
Sanogres-Vertrieb Saladin Franz, Friedrichstrasse 57. Tel. 4793.

NB . Da Ueberfüllung des Saales zu erwarten ist , wollen IntereS'
senten rechtzeitig Karten in Empfang nehmen.

Kriegsgetrante— Verlobte.
OjnWn Sie sich Ihre Wohnungs -Einrichtung , bevor die vor-
Ulullul L handene Ware ausgesucht , vergriffen , oder die

unausbleibliche Preissteigerung eingetreten ist . , ,■
Verlangen Sie sofort

und franko Preisliste und Abbildungen von Wohnungs-
Einrichtungen . Postkarte genügt.

Baraslääter MiMabril Georg Schwab,Msferait,
Dar msta dt.

Bereits über 10000 Einrichtungen nach allen Teilen
Deutschlands geliefert . F62

Rest-Muster- und Einzel
paare für Herren , Damen
und Kinder, darunter
Mode 1916 in Weiß

u. in Lack, i. Spangen -, Chi . . . ~ ^ QO ) $ alt
Knopf- u. Schnür., ver- yßf £ ft j $ | | P ££ «■
schied. Leder. u. Machart., V ^ VWItWIfV C& CTFf  erster
werden sehr bist, verkauft Stock.

— Kinder - Stiefel in großer Auswahl . »VU 548

Asm Schchverhaus!
Rengasie 22 ,

Dbst- und Gemüsegrotzmarkt Mainz,
Mombacher Stratze , am Güterbahnhof . F13

TcigNch SpclvgeLmcrvkL
von nachmittags 4 bis 5 Uhr.

Beste Gelegenheit für An- und Verkauf frischer Spargel . Es ist Vor-
sorge getroffen, daß alle angelieferten Spargel restlos abgesetzt werden.

Sie Marktleituug.

Häfnergasse 1
F. 4205.

Frudm Forellen!
Gasthaus

„Burg Hohenstein“
: gegenüber dem Bahnhof :: ::
Hohenstein ( Nassau ) .

Besitzer : C. Kessler.

Mietbetten und Möbel
neue, Ellenbogengasse 9.

J Eiektr . galv . Kuren
Elektro - HomöopathieI Ernst Hoff mann,Langgasse SS II,

Sprechzeit 9-12, 3-5 Uhr.

Mschobst
(Pflaumen , Birne », Feige»

und Riugäpfel)
offeriert nur an Wiederverkäuser

m . STussbaam,
Fulda,

Rangstrafte 1.

Karl Schneider
Liesel Schneider, get>. Sutzer

Vermählte.
WIESBADEN.FRANKFURT a. Main,

Alikönigstr. 8, p.

I Tages-veranstaltungen•Vergnügungen.
_

SklMSMS-MWg Skatet■SanierteÄ
K»»iglich« M

, den 26. Mai.
140 Vorstellung.

47. Vorstellung. Abonnement B.
Zum ersten Male:

Knlftaff.
Lyrische Komödie in 3 Akten von

Arrigo Boito.
Musik von Giuseppe Verdi.

Personen:
Sir John Falstaff . . Herr de Garmo

ord, Alicens Mann Hr. Geisse-Winkel
„enton . Herr Schubert
Dr. Casus . Herr Scherer
Bardolph, in Falstaffs

Diensten . Herr Haas
Pistol , in Falstaffs

Diensten . Herr Eckard
Mrs . Alice Ford . . Frau Friedfeldt
Aennchen, deren

Tochter . Fr !. Schmidt
Mrs . Quickly. Fr . Schröder-Kaminsky
Mrs . Weg . Frl - Haas
Der Wirt vom Gasthause „Zum

Hosenbande" . . . . Herr Nerkmg
Robin, Falstaffs Page . E. Buschardt
Ein Page Fords . . . Martha Karst
Nach dem2. Akt(4.Bild) 15Min .Panse.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9V «Uhr.

Mestbrnr - Ttz - ntr ».
Samstag , de« 26. Mai.

Dutzend- und Fünizigerkarten gültig
gegen Nachzahlung.

Mathias Goüinger.
Lustspiel aus Alt-Münchener Zeit in
4 Auszügen von Oscar Blumenthal

und Max Bernstein.
Personen:

Mathias Gollinger - . * » *
Veronika, seine

Frau . - . Marg. Lüder.Freiwald
Therese, seine Tochter Else Bayer a. G
Robert Krüger, Bau-

meister . Erich Möller
Hedwig, seine Schwester.  Ai . Glaeser
Karl Krüger, Rentier . Oskar Bugge
Friedrich Wilhelm Winternitz,

Assessor. . . . Werner Hollmann
von Ramberg, Kommerziell.

Rat . Reinhold Hager
Kuppler, Buchhalter bei

Gollinger . Hans Flieser
Corbinian, Hausknecht

bei Gollinger . Albert Ihle
Mali , Dienstmädchen bei

Gollinger . Luise Delosea
Josef , Diener . . . . Alduin Unger
V Mathias Gollinger: Max Hof

pauer als Gast.
Nach dem 1. u. 3. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende 9i/ 2 Uhr.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Samstag , den 20. Mai,
Vormittags 11 Dhr:

Konzert der Tonkünstlervcreinigung
in der Kochbrunnen-Aulage.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Abonnements -Konzerte.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regts. Nr. 80.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Kaffee

*) Orient
Unter den Eichen.

Ausser den Nachmittags-Kon¬
zerten finden die Abendkonzerte
wieder regelmässig statt

Thalia' Theater
Kirchgasse 72. Teleph. 6137.

Mustergültige
Lichtbild -Vorführungen.

das Heuteuer
des Van Bola.

Filmspiel in 3 Akten mit
Egede Nissen u. Friede . Zeinik.

Feldgraues Lustspiel in zwei
Akten von

Walter Schmidthäßler.
Kette Maehbarsleute.

(Humoristisch ).
Lebensrettung aus einer Eis-

wake . (Naturaufnahme ).

Neueste Kriegsbilder.
Abends 8—11 Uhr:

Gastspiel des beliebten Geigen-
Künstlers

Bodenroeder.

Wtaephon-
Theater

Taumisstrasse 1
(Berliner Hof.)

Vornehmste Lichtspiele.

•«

Einer Dramatisierung des
weltberühmten Romanes

„Seine offizielle Fraui‘.
.Dazu ein

auserwähttes :: ::
:: :: Beiprogramm.

Totzheimer Stratze 19 :: Fernruf 81».
Glanz -Programm v. 16.—31 . Mai.

!Schlager anf Schlager!
LS Attraktionen LS

u. a.:
Schlotihauer

der bekannte und populäre Humorist
aus Mainz. (Gastspiel.)

Kcröges & Miller
in ihren unvergleichlichen Schöpfungen.

Adam
Original Bayrischer Komiker.

Kascha Bcrusöe
Hum. Mal -Akt.

Harry Saitham
Krast-Turner.

Die fcbSrre & Mar
Brill anter Radsahr-Akt.

Lisa Werner ! Annh Götze
Operettensängerin | Matrosenspiele
usw. usw. — Trotz Riesen-Spesen

nur kleine Preise wie bekannt.
Anf. wochentags8l /„Uhr. (Vorh.Musik)
Sonntags 2 große Borstcllungen:

Nachmittags 31/, u. abends 8l/4 Uhr.
Die Direktion.

£iehtspiele'
Wilheimstr . 8.

Heute bis Dienstag:
Erstaufführung

des größten Sensationsfilms
(4 Akte)

Suropa Amerika
im ftiftsßhiff.

Eine Fahrt im Luftschiff „ Viktoria
Luise“ !

Wundervolle Ausblicke!
Landung auf dem Riesendampfet

„Imperator “ !
3 Luftschiffe in voller Fuhrt über

dem „ Imperator “ !
Spannende Handlung , ein phan¬

tastisches Wctt -Motiv behandelnd.
Ers klassige Photographie etc . etc.

bietet dieses interessanteste
neu-artige Filmkunstwerk!

Serpentine-Tanz.
IKolor . Aufnahmenn,

sowie eine entzückende,
lustige Hofgeschichte in

in 3 Akten mit
Erich Kaiser - Tit z.
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